Donnerſtag, 1. November. (Abend Ausgabe.) 
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Paris, 1. Novbr. Ju diplomatiſchen Kreiſen 

verlautet, Mac Mahon, habe dem Botſchafter Friſten auch geeignet iſt, auf die Dauer die Pferdezucht jähriger. kriegsbrauchbarer Pferde. In dieſem Augen⸗ 
einer Großmacht gegenüber geäußert, nur der in einer das militäriſche Jutereſſe an der inländiſchen blick 


fuhrverbot die einheimiſch⸗ Pferdezucht erheblich ſchädigt mag. Die Wirkung des Pferdeausfuhrverhots iſt alſo 
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ob nach Abzug der 20—30 000 Pferde ein ungenügender 


und di ieder 9 5 1 in kurzen nur die Verhinderung einer übermäßigen Ausfuhr voll⸗ Beſtand verbleiben würde? Wenn ſich da ergäbe, daß 
e e e ee e ee e . aner 105 der Pferdebeſtand für das Heer nicht ausreiche, dann 


ick und vielleicht auch in längerer Zeit, ſo lange eine war ein ſolches Verbot nicht nur rathſam, ſondern 


Danziger Zeitung. Verordnung vom 7. Juli d. J. erlaſſene Pferdeaus⸗ ſie controliren können, kaum erheblicher geweſen a job Hat denn der Kriegsminifter nachforſchen laſſen, 


Wille der Majorität des Senats, über den noch Zucht benachtheiligenden Weile zu beeinträchtigen. Mobilmachung möglich ſein kann brauchen wir dieſe ſelbſtverſtändlich. Aber jetzt dürfte eher eine Ueberpro⸗ 
nichts Sicheres vorliege, könne ihn veranlaffen, „Hiernach die Staatsregierung zu erſuchen, neue Er⸗ Wirkung noch. Darum möchte ich Namens der Re⸗ duckion au Pferden vorhanden ſein, als ein Minus. 


einen Verſuch zu machen, durch die Bildung eines wägungen bei der Reichsregierung darüber zu vere gierung das Haus bitten, den Antrag Windthorſt ab⸗ 


Abg. v. Köller: Ein ſich mehrfach wieberholendes 
Ausfuhrwerk fügt der Pferdezucht erheblichen Schaden 


1 j h 5 „ob di . ärtige iti die zulehnen. 3 er 5 8 
Cabinets aus den Reihen der Conſervativen und anlafler, ‚ob die genenmärtige politifce Sage noch. Abg. Frentzel: Schon die letzten Monate in. Aber hier tritt die militäriſche und diplomatische 


Aufrechterhaltung des Ausfuhrverbotes zur Zeit noch 


Republikaner ſich mit der Kammermajorität zu rechtfertigt.“ ergeben einen bedauerlichen Rückgang im Pferdehandel. Seite der Frage 
Abg. Windtborft: Unſer Antrag ift kein ultra⸗ Der Füllenhandel in der Provinz Preußen (der für den dungen in dieſer 


verſtändigen. 


in den Vordergrund, und die Entſchei⸗ 
Beziehung ſind ſo diffieil, daß wir ſie 


London, 1. Nov. Der „Daily Telegraph“ montaner, fondern ein rein hannoverſche“, hervorgerufen Pferdehandel der ganzen Monarchie von höchſter Ber | bier nicht machen können. Ob augenblicklich ein Krieg 
erhält folgende Depeſche ans Erzerum: Die tür⸗ durch die vielfachen Klagen, Walch dich in meiner Hei⸗ deutung iſt, denn die Füllen geben nach anderen in Ausſicht iſt oder nicht, davon hängt die Entſcheidung 
kiſche Armee zog ſich geſtern von Haſſankaleh zu⸗ math über dieſes Pferdeausſfuhrperbot gehört habe. Gegenden, um dort aufgezogen und weiter verkauft zu nicht ab; das Verbot wirkt auf mehrere Jahre, und ob 
rück. Die Arrieregarde, welche in Haſſankaleh 5 1 und e enden nur de 15 edel fo ar 2 ko ik an a teten 1205 5 900 i 
i ü itiſchen Erwägungen geſtellt werden, dann ift as ihr werden, ſo iſt auch kein Nachſchu nöthig) i o ver⸗ b ; r 5 i 
| quehefgeblieben war, murde während ber Nacht tal Sie kaun daun uur ſo weit a il werben, mindert, daß in Gumbinnen zur Marktzeit ſtatt 220 alſo beide Anträge abzulehnen. 


durch eine beträchtliche ruſſiſche Macht vollkommen daß fie den Remontebedarf der heimischen Armee deckt. Achſen, wie im Vorjahre, nur 146, Achſen beladen Miniſter v. 


Kameke: Den Abg. v. Sanden will 


abgeſchnitten, 2 Bataillone wurden gefangen ge⸗ Die Zucht namentlich des edlen Pferdes wird dadurch werden konnten. Es find fo viel 2jährige Pferde auf⸗ ich nur darauf aufmerkſam machen, daß periodiſch all⸗ 
nommen. Die Verluſte der Ruſſen find unbeden . bei 195 5 erforderlichen en De getrieben worden, wie noch niemals. Die littaniſchen gemeine Pferdemuſterungen in Preußen und im Rei 
tend. Die türkiſche Armee hat jetzt eine Defeuſiv- erheblich eingeſchränkt und in Folge deſſen auch die Geſtüte, die bisher noch Uleberſchüſſe ergeben haben, gehalten werden. Aus dieſen wird feftgeftellt die Zahl 
poſition bei Dewe⸗Bogun auf den Höhen öſtlich eigene Armee giſchädigt. Man kann, zugeben, daß eine werden balb zurückgehen. Redner ſeibſt hat Pferde ſämmtllicher Pferde, die Zahl der kriegsbrauchbaren und 
von Erzerum inne. derastige Maßregel ergriffen werden kann, wenn uns nach Rußland ausgeführt; es koſtete nur die Tele⸗ endlich die Zahl der auf bie Armeecorps zu repartiren⸗ 
Petersburg, 1. Novbr. Officiell wird aus der Krieg erklärt oder mindeſtens in Sicht if. Iſt graphengebühren von vielleicht 2 % um dazu die den Pferde. Das Staatäminfterium wird die Sache 
Wiſinköi, 30. October gemeldet: eſtern traf aus dies nicht der Fall, dann gebt ein ſolches Verbot weit Erlaubniß zu erhalten; aber vom Trakehner Geſtüt ie im Auge behalten, und ſobald es zur Ueberzeugung 


Moser di 5 über die Grenze hinaus, welche man bei der Beſchrän⸗ nicht ein einziges Pferd in's Ausland gegangen, weil 
zur He ne 1 kung des Eigentums beobachten muß. Ob zur Forts die Händler ſich vor dem Ausfuhrverbot fürchteten. 
ein, daß ſeit den allerie Tergukaſſoffs di dauer des Ausfuhrverbotes nicht die Zuſtimmung ber | Die Preiſe waren infolge deſſen ſehr gedrückt. und es 
vereinigt mit der Cavallerie Tergu zaſſoff e betreffenden Vertretung nothwendig iſt; dieſe Frage wird ging z. B. ein Sjühriges kräftiges Pferd für 65 Thlr. 


gelangt iſt, daß das Verbot nicht mehr nothwendig iſt, 
wird es daſſelbe aufheben. 

Abg. Graf Bethuſy⸗ Hue beantragt: „In Er 
wägung, daß nach der Erklärung der Regierung 1) eine 


| ſich hinter Köpriköi zurückziehenden Truppen erſt im Reichstage zu erörtern ſein. Für heute genügt weg, weil der Beſſtzer noch zwei jährige Pferde zu Aufhebung des Pferdeausfuhrverbotes in dieſem Augen⸗ 


fanterie rückt vor, um ſich mit der 


eimaun's zu vereinigen. i i 
UND 5 == h allen v. 9 5 im 1 88 LE: in an on gi 995 5 1 5 er 1 Rußland 

i i i i .die Lage kam mobil zu machen er ieß es unter dem ruſſiſchen Pferden überflutet; fie waren in Muß an 
Zelegraphiſche Aachrithten der Danziger Zeitung 3. November ein Pferdeausfuhrverbot. Ungefähr nach für Kriegszwecke deſignirt, aber die Preiſe waren ſo 
Karlsruhe, 31 Oct. N. : r 14 Tagen kamen in Defterreich Verhandlungen auf. niedrig normirt, 4. B. ein Artillerie⸗Zugpferd zu 120 
vollſtändig vorliegenden Berichten über die welche ebenfalls ein Pferdeausfuhrverhot zur Folge Kubel, daß die Beſitzer es vorzogen die Pferde über 
Ergänzungswahlen zur Abgeordnetenkammer ſind hatten. Durch dieſe beiden Verbote beſchränkte ſich der | die Grenze zu ſchmuggeln; für die guten Pferde wurden 
27 Candidaten der nationalliberalen Partei, Markt für Militärpferde für diejenigen Staaten, deren ſchlechte eingeftellt, das gleicht fi ja in Rußland leicht 
5 Candidaten der ultramontanen Partei und ein Armeen noch nicht genugſam verſorgt waren, oder die ans. Nun follen Händler den Auftrag erhalten haben 
demokratiſcher Candidat gewählt worden. Die ſich eventuell für eine Mobilmachung bereit machen 20— 30,000 Pferde für das Ausland aufzukaufen; für 


olonne und für mich durch nichts motivirtes Ausſfuhrverbot 


Ä 1 in de wollten, vorzugsweiſe auf Deutſchland. Schon damals welches Ausland iſt nicht geſagt. Rußland kann es 
Ban ontanen haben einen in der gane mußte ſich die Armeeverwaltung fragen, ob der deutſche wohl nicht fein, denn ein Staat, der ſich zu Hauſe ſo 
enn Pferdeſtand dieſen Markt ertragen könnte, ohne die Armee wohlfeil Kriegspferde verſchaffen kann, wird wohl nicht 


Wien, 31. Oct. Auf indirectem Wege geht in ihrer eventuellen Mobilmachung zu beeinträchtigen ius Ausland gehen, wo er viermal theurer kauft. Alſo 
der „Pol. Correſp.“ aus Konſtantinopel vom und ob es nicht Pflicht ſei, das Pferdenusfuhrverbot die Händler find myflifteirt oder haben myfificirt, oder 
30. d. die Nachricht zu, in der Regierung nahe für Deutſchland zu beantragen. Die Militärverwaltung es haben auch gewiſſe Beamte, die bei den Händlern zu 
ſtehenden Kreiſen habe die bisherige zuverſichtliche nahm damals Abſtand hiervon, einerſeits weil fie Aus⸗ verdienen hofften, mit denſelben einen ſo ganz wieder⸗ 

Stimmung den ernſteſten Beſorgniſſen Platz ges nahmemaßregeln nur dann für gerechtfertigt hält, wenn innigen Vertrag abgeſchloſſen. Wenn ein Pferdeaus⸗ 

n namentlich ließen die Meldungen aus ohne ſie ein unwiederbringlicher Schaben in Ausſicht fuhrverbot nothwendig iſt im Intereſſe der Wehrkraft 

175 Plewna die Möglichkeit einer Kataſtrophe näher ſteht, andererſeits weil die Ausfuhr von Pferden aus bes Landes, dann werden die Preußen jedenfalls nicht 

erückt erſcheinen. — Aus Belgrad vom 31. d. Deutſchland ſich großentheils auf junge Zucht beſchränkt. klagen. Aber auch wenn 20,000 Pferde aus ben Lande 
ge d d 1 C reſp.“ telegraphirt: In Fol Ai Meiſtentheils werden die erſten jungen Pferde oder Luxus- | gegangen wären, ſo käme die Militärverwaltung noch nicht 
wird der „Pol. Correſp, grap Timo d ge pferde ausgeführt, Sorten, welche beide nicht augenblick⸗ in Verlegenheit. Das geht daraus hervor, daß der Chef 
einer Verletzung der Grenze am Limo durch lich für die Armee brauchbar find, fo daß man voraus, des Remonteweſens im vorigen Jahre erklärt hat; er 

Tſcherkeſſen iſt geſtern die Gradiſter Brigade ſehen konnte: wenn die Aus fuhr und Einfuhr ſtallfindet, bedaure, daß das kleine Kriegspferd aus Oſtpreußen 

nach Saitſchar abmarſchirt. Mehrere hervorragende |jo wird ſich der Beftand für die Mobilmachung nicht immer mehr verſchwinde. Warum verſchwindet es aber? 

Chefs der bosniſchen Inſurgenten ſind hier einge⸗ Mfeade aus flir die au 1575 sen N Be ae 1 0 1m ala: 150 0 Se Gelee 

von der ſerbiſchen Regierung Unter⸗ Pferde an ühren zu können. Wir beſchloſſen alſo lediglich, Pferde angeboten werden un as oſtpreußiſche Pfer 

n des Aafende! in Bosnien zu 1 genen die Ausfuhr zu beobachten und den Moment zu zu entbehren ift. Jedenfalls kann die Provinz Preußen 

Kopenhagen, 31. Oct. In der heutigen aſſen, in welchem für den Beſtand von Keiegspferden doppelt fo viel Pferde ftellen, als von ihr verlangt 
5 5 allet 2 9 ſtens der N eine Gefahr vorhanden ſein würde. Im Juni d. J. werden. Aber weil die Lage Preußens jo ausgeſetzt 

Sitzung des Fol ething wurde ſeitens der Re⸗ fam uns unn poſitiv zur Kenntniß, daß vom Auslande ſiſt, daß bei einer nur vierwöchentlichen feindlichen Be⸗ 

gierung die Erklärung abgegeben, die, Annahme an deulſche Händler die Aufforderung geftellt wäre, ſetzung alles Buchtmaterial verſchwinden würde, müſſen 

des von der Majorität des Finanzausſchuſſes ein⸗2 . 30000 volljährige, kriegsbrauchbare Pferde in auch die anderen Provinzen zur Zucht angeregt werden. 
gebrachten Antrages, betreffend ein proviſoriſches kurser Friſt zu 1 115 Wäre dieſe Beflelung aus⸗ 11 N wird 1 das en gil dur om 

ob es aufgehoben werden kaun, gehört nicht zur Com⸗ 
petenz des Landtages, ſondern zu der des Reichstages. 

Die Staatsregierung möge die Frage in nochmalige 

Erwägung ziehen, ob nicht die beſorgnißerregenden Zu⸗ 

ſtände verſchwunden find. Ruhiger und befonnener 

kann 410 1 05 Ka 10805 ln 0 8 0 

Abg, v. Saucken (Tarputſchen): Der Kriegs⸗ 
be e b e de e en d be e e e e de e 
ufordern, ihren Einfluß bei der Rei regierung dahin zu treffen. Die rmächtigung hat da eichskanzler⸗ etheilt, daß die Ausfuhrverbo n 
elend zu ae daß das mittelſt k. Verordnung vom amt in der liberalſten Weiſe benutzt Es geht dies fo | Oeſterreichs den Anlaß zum deutſchen Ausfuhrverbote 
7. Juli d. J. erlaſſene Pferde ausfuhrverbot bal, weit, daß die Zahl der ausgeführten Pferde in den a an haben. Aber der Vorredner hat ſchon geſagt, 
digſt aufgehoben werde“ — Frentzel u. Gen. bean⸗ letzten 3 Monaten ſich auf nahezu 7000 beläuft, wäh⸗ daß aus ruſſiſchen Pferden ein bedeutender Theil des 
tragen dagegen: „1. Zu erklären, daß das mittelft k. fuhr, ſoweit wir Pferdebedarfs des preußiſchen Heeres geſtellt werden 
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werfen, als 


Finanzgeſetz, könne nur bewirken, daß ſofort ein 119 1 105 wäre 5 55 i 
iſorium erlaſſen werde. | obilmachung unferer Armee für den Augenblick in 
1 1 N 10 5 gala i rd c ſah ſich 
alſo veranlaßt, ein Pferdeausfuhrverbot zu beanirasen. 

Abgeordnetenhaus. Das Verbot wurde unter dem 7. Jui d. J. erlaſſen. 

7. Sitzung vom 31. Oe tober. In dem § 2 der Verordnung iſt dem Reichskanzleramte 

| Auf der Tagesordnung fleht zunächſt der Antrag die Ermächtigung ertheilt, Ausnahmen von dieſem Ver⸗ 
Windthorſt (Meppen): „Die Staatsregierung auf⸗ bot zu geftatten und die erforderlichen Controlmaßregeln 


möglich, und 


gemuſterten. 


rend in den früheren Jahren die Aus 


eee N SE 


Mukhtar Paſchars verfolgt. Ter e In⸗ es mir, der Regierung zu ſagen, daß ihr wiederholtes Hause ſtehen hatte und das Pferd um jeden Preis ver, blicke mit ben allgemeinen Staatsintereſſen nicht ber» 
0 Beil) folg 8 ar 0 0 bbuſen mußte. Das ruſſiſche Pferdeausfuhrverbot ein bar iſt, dagegen 2) die thunlichſte Berückſichtigung 
die Jutereſſen der Pferdezucht tief ſchädigt. it, wie alle ruſſſchen Geſeze, nur dazu erlaſſen, unn der Intereſſen der inlänbifhen Bferbesucht zur Sei 

“ geübt und für die Zukunft zugeſagt wird, demnach 
3) die Aufhebung des Pferdeausfuhrverbots in flcherer 
Ausſicht it, ſobald die allgemeinen Intereſſen des 
Staates dies zulaſſen, über die beiden Anträge zur 
Tagesordnung überzugehen.“ 

Abg. Dirichlet: Ein Pferdeausfuhrverbot iſt kein 
Mittel zu diplomatiſchen Wreffionen, dazu giebt es 
andere Mittel, wie Krieg⸗in⸗Sicht⸗Artikel und dergl. 
Für das militäriſche Intereſe aber kann die letzte 
Muſterung kaum mehr maßgebend fein, fie ift zu alt. 
Jedeufalls dürfte es ſich mehr empfehlen, eine Muſterung 
ad hoc vorzunehmen, als ein Verbot zu erlaſſen; ähnlich 
iſt ſchon 1866 der Oberpräſident von Preußen vers 
fahren, als bei ihm Zweifel über den Pferdebeſtand der 
Provinz auftauchten. Die Intereſſenten würden ſich 
lieber der beg dag einer Muſterung unter⸗ 

a 
Jedenfalls bat die Regierung ben Nachweis zu führen, 
daß im Falle der Mobilmachung nicht geung Pferde 
vorhanden fird, ehe fie in den normalen Buftand mit 
anormalen Maßregeln eingreift. (Sehr richtig) * 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc glaubt, daß ein folder 
Nachweis zu den Dingen gehöre, in denen jede Regie⸗ Erd 
rung das Vertrauen der Landesvertretung erwarten muß; 
er beklagt die Nothwendigkeit des Verbotes mit dem 
Abg. Freutzel, kann ſich aber ſeinem Antrage nicht ans 
ichließen, weil er entweder gar nichts jagt, oder ein 
Mißtrauensvotum enthält. (Widerſpruch) 

Abg. Seydel: Der Bedarf für eine Mobil⸗ 
machung könne zur Hälfte aus dem gedeckt werden, 
was das ruſſiſche Verbot über die Grenze getrieben 
bat. Daß in dem Antrage Freutzel ein Mißtrauens⸗ 
votum liegen ſoll, iſt etwas ganz Neues; dieſe Form 
des Mißtrauens wäre doch neu. Redner bittet den 
Antrag anzunehmen, damit die Intereſſenten ſehen, daß 
man fie hier nicht verngchläſſigt. 

Abg. Bender: Wie lange ſoll denn das Verbot 
beſtehen? Eine Mobilmachung iſt doch alle Augenblicke 
wir in Preußen haben kein Kapital, 
Pferde auf Lager zu halten. Es iſt auch gar nicht 
wahr, daß man die Zahl der kriegsbrauchbaren Pferde 
nach der Muſterung berechnen muß. Von 120 Pferden 
werden vielleicht 25 als brauchbar bezeichnet, weil man 
eben nicht mehr braucht; aber von den übrigen ſind 
noch eine ganze Anzahl eben ſo tüchtig wie die 25 aus⸗ 


das Verbot dauernd beſtehen ſollte. 


Abg. v. Benda bittet den Abg. Grafen Bethuſy⸗ 


zeitsmarſch) mit Variationen bringt, ſtatt eines 
einheitlichen, in ſich abgeſchloſſenen Tonbildes. 
Daran ſchließt ſich ein anmuthiges Brautlied, ge⸗ 
folgt von einer ſehr reizenden und farbenreichen 
Serenade (Scherzo). Das ſchwermüthige, empfin⸗ 
dungsreiche Andante (im Garten) iſt beinahe zu 
düſter für den ganzen poetiſchen Vorwurf, der 
doch ſchon durch den Titel „ländliche Hochzeit“ 
auf überwiegend freundliche und heitere Bilder 
hindeutet. Faſt wird man durch dieſen an und 
für ſich ergreifenden Satz an die Gartenſcene 
im Götheiſchen „Fauſt“ gemahnt. Ein rauſchender 
Tanz (Finale) ſchließt das Ganze effectvoll ab. 
Die Orcheſtrirung iſt ungemein farbenprächtig ge⸗ 
halten und war ganz dazu geeignet, die Vorzüge 
des Parlow'ſchen Orcheſters in ein glänzendes Licht 
zu ſetzen. Das Werk wurde in allen ſeinen Theilen 
mit großer Hingebung und Feinheit ausgeführt 
und machte entſchiedenes Glück. Ref. kommt wohl 
bei nächſter Gelegenheit noch einmal auf dieſe 
Sinfonie (vielmehr „ſnfoniſche Dichtung“) zurück. 
Die tief tragiſche, durch grelle Stimmungs⸗Contraſte 
mächtig packende, hier ſchon früher gehörte 
Ouverture zu Richard III. von Volkmann, wurde 
mit außerordentlichem Feuer und mit ſicherſter 
Ueberwindung der vielfachen techniſchen Schwierig⸗ 
keiten executirt. — Von Virtuoſenſtücken gefiel 
hauptſächlich die Harfenpiſce von Parish⸗Alvars: 
„la Danse des Fées“, wohl weniger als Com⸗ 


Gehör. Dabei hatte man ſeine Freude an dem 
reinen und ſchönen Klangmaterial aller Inſtrumente. 
Das ſtattliche Contingent der Streichinſtrumente 
ſpendete eine Fülle von Wohllaut, Kraft und Zart⸗ 
heit. Das bewegliche Figurenſpiel im rapideſten 
Tempo wurde mit bewundernswerther Einmüthig⸗ 
keit und Klarheit ausgeführt, während der ſüß⸗ 
quellende Geſang der Geigen in ſolcher Fülle von 
wahrhaft reizender Wirkung war. Von gleicher 
Güte find namentlich die Holzblaſeinſtrumente, die 
Flöten, Oboen, Clarinetten, die zum Theil ſich in 
den Händen bedeutender Soliſten befinden, von 
denen auch einige in Virtuoſenſtücken exeellirten. 
Den Blechinſtrumenten, die übrigens mit nie 
fehlender Präciſion wirkten, möchte man im 
brauſenden Fortiſſimo etwas mehr Enthaltſamkeit 
wünſchen. An dem Virtuoſenorcheſter Bilſe's iſt 
auch die Ausſtellung zu machen, daß es nach dieſer 
Seite hin zu ſehr einen gewiſſen militäriſchen 
Glanz zur Schau trägt, der ſich mit ſymphoniſchen 
Werken nicht ganz vereinen läßt. Das Parlowſche 
Orcheſter iſt auch im Beſitze eines noch ſehr 
jugendlichen, aber bereits ausgezeichneten Harfeniſten, 
des Herrn Deyerling, welcher unter den Soliſten 
an beiden Abenden den Preis davon trug, wenig⸗ 
ſtens was die Summe des geſpendeten Beifalls 


al f 

n der Spitze des erſten Concertes ſtand eine 
ſehr intereſſante Novität, eine Sinfonie in 5 Sätzen 
von C. Goldmark, betitelt: „ländliche Hochzeit“. 
Daſſelbe Werk kommt in dieſen Tagen noch ein⸗ 


arlow⸗Coneerte. 
Der königl. Muſikdirector Herr Parlow aus 
Stettin hat mit ſeinen im Saale des Schützen⸗ 
hauſes veranſtalteten Concerten die ſchönen Ein⸗ 
drücke aufgefriſcht, welche zu wiederholten Malen 
das renommirte Orcheſter Bil ſes aus Berlin auf 
die Danziger hervorbrachte. In der Art der 
Zuſammenſetzung des Orcheſters nach Umfang und 
Trefflichkeit, aber auch in der ausgezeichneten 
Klangwirkung der vereinigten Elemente und in 
ihrer Ausgeglichenheit, dann in der muſterhaften 
Präciſion und in dem Nuancenreichthum der 
dDynamiſchen Schattirungen, überhaupt in der Schlag⸗ 
fertigkeit und Virtuoſität des impoſanten Ton⸗ 
körpers wird man lebhaft an die Productionen 
Bilſe's gemahnt. Ein eigentlicher Vergleich ſoll 
damit nicht gezogen ſein. Das Bilſe'ſche 
Orcheſter hat ſich durch vieljähriges Zuſammen⸗ 
ſpiel, dazu durch mancherlei Verhältniſſe, wie 
ſie die Reſidenz gewährt, begünſtigt, zu 
ſeiner jetzigen Höhe aufgeſchwungen. Hr. Parlow 
ſoll ſich dieſen Ruf erſt erobern mit ſeinem ſeit 

anz kurzer Zeit zuſammengetretenen Wander⸗ 
Orcheſter Die Vorzüglichkeit der Leiſtungen läßt 
kaum daran glauben, daß dieſes Orcheſter nur 
wenige Wochen unter ſeinem Dirigenten ſtudirt 
hat, als Vorbereitung zu den eben begonnenen 
Kunſtreiſen. Daraus läßt ſich ſehr leicht der Schluß 
ziehen, daß Hr. Pa rlow nicht nur vortreffliche 
Kräfte auszuwählen wußte, ſondern daß er ſelbſt 
auch die geeignete Perſönlichkeit zur Leitung eines 
Orcheſters iſt, ausgeſtattet mit Kenntniſſen, mit 
Energie und muſikaliſchem Feingefühl. Es kann 
nicht fehlen, daß der Dirigent mit dieſem Orcheſter 
jenen erwähnten Ruf in Kürze gewinnen wird, 
wohin er auch ſeine Schritte lenkt. So viel auch 
die beiden erſten Concerte, denen Referent bei⸗ 
wohnte, darboten an größeren und kleineren 
Inſtrumentalwerken, faſt Alles kam nicht nur 
gelungen, ſondern größtentheils meiſterhaft zu 


von Laſſen. 


geſangvollem 


die Herr Deyerling darin niederlegte. Zumeiſt 


Schumann's hinweiſt, was dem Werke durchaus geſpielt, ſprach weniger an, obſchon die Ausführung nuß. Wenn 


darin ab, daß ſein erſter Satz ein Thema (Hoch⸗ Schwung des Vortrages würde die Wirkung ge⸗ ſicher fein. 


EEE T—:½ñ 
fteigert haben. — Als ein pikantes, charakteriſtiſches 
Stück, von einem gewiſſen orientaliſchen Duft, 
iſt noch der Lichtertanz der Bräute von Kaſchmir 
aus der Rubenſtein'ſchen Oper „Feramors“ hervor⸗ 
zuheben, zugleich als Glanzthat des Orcheſters im 
kleineren Genre. 1 

Im zweiten Concerte, das nur ſchließlich 
durch eine gar zu lange Dauer ermüdete und des⸗ 
halb von vielen Hörern, zu denen auch Referent 
gehörte, bereits nach dem zweiten Theile verlaſſen 
wurde, gab es auch einige kleinere brillante 
Cabinetsſtücke, die das Publikum durch die Schlag⸗ 
fertigkeit und das Feuer der Ausführung förmlich 
electriſirten, ſo die beiden von Herrn Parlow 
höchſt brillant inſtrumentirten ungariſchen Tänze 
von Brahms, deſſen zweiter einen ſtürmiſchen 
Da Capo-Ruf fand, und die originelle ungariſche 
Rhapſodie von Liszt. Der Claſſicität wurde in 
der Mendelsſohn'ſchen Hebriden⸗Ouverture, die 
vortrefflich zuſammenging, Rechnung getragen, 
dann in der durch Beethoven ſche Motive in die 
claſſiſche Rubrik rangirende Beethoven⸗Ouverture 


In Herrn Krethlow, der das 


Goltermann ſche A-moll-Concert vortrug, lernten 
wir einen tüchtigen Violoncelliſten von hübſchem, 


Ton und namhafter Fertigkeit 


kennen. Herr Keck zeigte ſich in Variationen von 
David (über Beethoven's „Sehnſuchtswalzer“) her⸗ 
vorragend als Virtuoſe auf der Clarinette und 
poſition, wie als Probe einer eleganten Bravour, anſprechend durch reinen, ſehr angenehmen 

R f Ton. Daſſelbe gilt von Herrn Unger, der mit 
mal durch unſer einheimiſches Orcheſter zur Auf- glänzt die Harfe durch rapide Accordbrechungen, einer Piece von Briccialdi als Flötiſt reüſſirte. 
führung. Wir haben es hier mit Programmmuſik deren Pianiſſimo⸗Effect beſonders beſtechend wirkt Der Beſuch des erſten Concerts war leider ein 
im neueren Stile zu thun, die aber, unbeſchadet Herr D. beherrſcht ſein Inſtrument als junger ſehr ſchwacher, dagegen zeigte ſich der Saal geſtern 
einer nicht gewöhnlichen Erfindungskraft des Meiſter. Der Concertſatz für die Violine von anſehnlich gefüllt. Wir verdanken Herrn Muſik⸗ 
Componiſten, nicht ſelten auf die Weiſe Robert Molique, von dem Concertmeiſter Herrn Pfitzner Director Parlow einen reichen und ſchönen Ge⸗ 


er mit ſeinem trefflichen Orcheſter 


nicht zum Nachtheil gereicht. Von der üblichen im Ganzen recht ſicher und fertig war und ver⸗ unſere Stadt wieder beſucht, ſo kann er der herz⸗ 
Form der Sinfonie weicht Goldmark hauptſächlich! dienten Beifall erhielt. Ein größerer Ton und mehr lichſten Begrüßung und lebhafteſten une 


Huc, feinen Antrag zu theilen, da er und viele ſeiner 
reunde gewillt ſeien, für deuſelben mit Ausſchluß der 
r. 1 zu ſtimmen. — Abg. Graf Bethuſy⸗Huc zieht 
dieſen Theil ſeines Antrages zurück. — Auch aus dem 
Centrum ergeht eine Aufrage, ob die Fortſchritts⸗ 
partei ihren Antrag zu theilen geneigt ſei. Der Abg. 
Frentzel antwortet mit einem entſchiedenen Nein und 
dieſem Umſtande iſt das ſchließliche Reſultat, das Ab⸗ 
werfen aller Anträge zuzuſchreiben. B 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt dedauert, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſich nicht zu einem energiſchen Vorgehen 
entſchließen könne. Auf den Standpunkt des beſchränkten 
Unterthanenverftandes, daß nur die Regierung derartige 
Fragen entſcheiden und beurtheilen könne, könne er als 
Volksvertreter ſich nicht ſtellen. Wenn es fo weiter 
gehe, könne man ſchließlich dahin kommen daß die Armee 
nicht einmal das zum nothwendigen Bedarf Gehörige 
finde. Im Jahre 1875 habe v. Sauden die Aufhebung 
eines gleichen Verbotes beantragt. (Abg. v. Saucken: 
Im Reichstage!) Gehört etwa ein beſonderer Verſtand 
für den Reichstag und ein anderer für den Landtag? 
(Ruf links: Das liegt in der Competenz!) Jedenfalls 
habe das Haus das Recht, ſich mit dieſer Frage zu 
beſchäftigen. l 5 3 Be 

Bei der Abſtimmung wird die motivirte 
Tagesordnung des Grafen Bethuſy⸗Huc mit Weg⸗ 
laſſung des erſten Erwägungsgrundes nach Probe und 
Gegenprobe gegen eine ſehr ſtarke Minorität ab: 
gelehnt. Dafür ſtimmen die Freiconſervativen und 
faſt ſämmtliche Nationalliberale, von denen ſich u. A. 
Plehn, v. Bunſen und Schulz trennen, um für den 
folgenden Antrag Frentzel zu ſtimmen; dagegen die 
Conſervativen, das Centrum und die Fortſchrittspartei. 
Der Antrag Freutzel wird ebenfalls, wie die Zäh⸗ 
lung ergiebt, mit 163 gegen 138 Stimmen abgelehnt, 
da das Centrum gegen ihn ſtimmt. Schließlich wird 
auch der Antrag des Centrums abgelehnt, ob⸗ 
wohl die Fortſchrittspartei für ihn ſtimmt, fo daß auch 
dieſe Diskuſſion ohne Reſultat ſchließt. Die Conſer⸗ 
vativen ftimmten gegen alle Anträge. 5 

Der Antrag v. Kleinſorgen, betreffend die Auf⸗ 
hebung des Strafverfahrens gegen den Abg Franz wird 
an die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion, der Geſetzentwurf, 
betr. den Rechtszuſtand des fürſtlichen Hauſes zu Bent⸗ 
hein⸗Tecklenburg bezüglich der Herrſchaft Rheda und 
der Grafſchaft Hohen⸗Limburg an eine Commiſſion von 
14 Mitgliedern und die allgemeine Rechnung über den 
Staatshaushaltsetat des Jatres 1874, ſowie die Rech⸗ 
nung über die Fonds des ehemaligen Staatsſchatzes für 
1 Jahr wird an die Rechnungscommiſſion ver⸗ 
wieſen. 

Erſte Berathung der Ueberſichten von den 
Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 
1876 und 1877. Abg. Rickert empfiehlt ihre Ber: 
weiſung an die Budget-, ftatt wie ſonſt üblich an die 
Rechnungscommiſſion. 

Abg. Richter: Die Ergebniſſe der Finanz⸗Ver⸗ 
waltung pro 1876 ſind allerdings ſo intereſſant, daß ich 
die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Art lenken muß, 
wie man einen Ueberſchuß von 21 Millionen Mark, noch 
5 Millionen mehr als 1875, erzielt hat. Beiſpielsweiſe 

hat man 3 Millionen bei den Erneuerungsfonds der 
Eiſenbahnen erſpart. Ich erhebe nicht den Vorwurf, 
daß man die ordnungsmäßige Erneuerung an ſich unter⸗ 
laſſe; man hat nur concurrirende Fonds aus Anleihen 
voll ausgenutzt und die Erſparniſſe dem laufenden Etat 
zu Gute kommen laſſen. Man hat beim Extraordinarium 
der Eiſenbahnen das aus dem Vorjahr noch von Mitteln 
der franzöſiſchen Kriegscontribution Erübrigte, 3 Mill., 
erſpart und dadurch dieſen Theil der franz ſiſchen Kriegs⸗ 
Contribution unmittelbar flüſſig gemacht für die laufende 
Verwaltung. Eine Privatbahn, welche nach dieſer Me⸗ 
thode Reineinnahmen und Dividenden berechnete, würde 
vom Miniſter Achenbach die höchſten Ordnungsſtrafen 
und ſchärfſten Reſcripte erfahren. Wenn ich ſagte, 
daß ich die Nichtanweſenheit des Miniſter Achenbach 
bedaure, ſo würde ich mehr höflich als aufrichtig ſein. 
Ich gönne ihm nach ſeiner geſtrigen großen 
Niederlage einige Tage Ruhe. Nachdem er geſtern 
geglaubt batte, hoch zu Roß die nationalliberale 
Partei zum Sturmangriff gegen die Fortſchrittspartei 
führen zu können, tft er mit ſeiner Wegeordnung der 
vernichtenden Kritik des Abg. Miquel derart anheimge⸗ 
fallen, daß ich ihn ſo kleinlaut wie geſtern am Schluß 
noch niemals geſehen. Man hat Einnahmen aus der 
Berliner Stadtbahn, die doch bis jetzt nur einreißt, 
Nichts einnimmt, unter den Einnahmen zu Gunſten der 
allgemeinen Fonds verrechnet. Es ſind dies Einnahmen 


aus Bauzinſen, welche nach dem Stadtbahngeſetz zur Was die Eiſeuhahnverwaltung anlangt, fo wünſchte 


Verminderung der Ausgaben für den Bau in Gegen 
rechnung hätten geſtellt werden müſſen. — Zu meiner 
Verwunderung hat man 4 Mill. A. bei dem Etat des 
Cultusminiſteriums erſpart; nur eine halbe Million 
hängt hiervon mit dem Culturkampf zuſammen. Die 
hier in Rede ſtehenden 4 Mill. Erſparniſſe fallen faſt 
ausſchließlich auf das Unterrichtsweſen. (Hört.) Bei den 
Univerſitäten find es einige hunderttauſend A, eben fo 
viel bei dem Fonds zur Erfüllung des Normaletats 
der Gymnaſiallehrer. Bei den Koſten der weltlichen 
Schulaufſicht iſt es eine halbe Million. Sodann hat 
man zwei Millionen am Elementarſchulweſen erſpart, 
Für die Errichtung neuer Schulſtellen find alljährlich 
192,000 Mk. ausgeſetzt; erſpart find in dieſem Jahre 
1,300,000 (hört). Der Etat hat alljährlich mit dieſem 
Fonds paradirt: wenig oder Nichts iſt darauf aus⸗ 
gegeben worden, bis fetzt der Finanzminiſter die an⸗ 
gehäuften Reſtfonds auf einmal einzieht, was ich ihm 
von ſeinem Standpunkt aus gar nicht übel nehme. 
Fehlt es etwa dem Miniſter Falk an Fleiß und gutem 
Willen, das Geld zu verwenden? Durchaus nicht 
Man hat die Fonds nicht ausgeben können, weil es 
an den organiſchen Zwiſchengliedern zur Verwendung 
im Lande fehlt und weil trotz der Klaſſenüberfüllung 
und den weiten Wegen bei den Elementarſchulen auf 
dem Lande die Lehrkräfte für neue Schulſtellen fehlen. 
Dieſe aber fehlen, weil kein Unterrichtsgeſetz die äußere 
tellung der Lehrer genügend ſichert. Der Erlaß eines 
Unterrichtsgeſetzes ſteht jetzt in derſelben blauen Ferne, 
wie der Erlaß einer neuen Landgemeindeordnung. Ohne 
neue Landgemeindeordnung giebt es kein neues Unter⸗ 
richtsgeſetz. Wir ſchreiten überhaupt in der on gani⸗ 
0 5 Geſetzgebung nicht vorwärts Zu dieſen Ueber⸗ 
ſichten zurückkehrend, mache ich mich anheiſchig, je 
nach Beſtellung des Hauſes unter gleicher materieller 
Verwaltung Finanzergebniſſe zu erzielen, gut, ſchlecht 
oder ziemlich gut (Heiterkeit), je nach der verſchiedenen 
Buchungsmethode. Es ſoll noch ſchwieriger zu erkennen 
ſein, als hier. (Große Heiterkeit). Wohl haben wir 
einen ſpezialiſirten Etat; dagegen fehlen feſte Begriffe 
für das, was „Erſparuiß,“ „Reſtausgabe“, „Uebertrag⸗ 
bare Fonds“ bedeutet. Die Auslegung der Begriffe iſt 
in den verſchiedenen Reſſorts verſchieden und wechſelt 
von Jahr zu Jahr im Allgemeinen. Vergeblich haben 
wir bisher im Etat ſelbſt dieſe Begriffe fixiren wollen, 
ſind aber mit der Vertröſtung abgewieſen worden, daß 
ein beſonderes Geſetz über die Verwaltung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben die Materie regeln werde. 
Trotz allen Entgegenkommens ſind wir von dem Zu⸗ 
ſtandekommen dieſes Geſetzes entfernter als je. Ein 
Jährchen wollen wir noch warten; daun wird die An⸗ 
griffsfläche, um mit Herrn Friedenthal zu ſprechen, 
größer ſein, weil es dann aller Welt viel klarer liegen 
wird, wie ſehr das wirthſchaftliche Syſtem im Handels⸗ 
miniſterium die ſoliden Grundlagen der preußiſchen 
Jinanzen zu erſchüttern beginnt; dann werden wir auf 
die Regelung feſter Begriffe im Etat zurückkommen, ſei 
es Heren Achenbach oder ſeinem Nachfolger gegenüber. 
Geh. Ober⸗Finanzralh Schols: Was die gegen 

die Unterrichtsverwaltung erhobenen Angriffe betrifft, 


zum Theil aus den Maigeſetzen her, indem 
nach dem Sperrgeſetz vielfach Leiſtungen eingeſtellt 
worden find. Die Erſparniſſe bei den Univerſitäten 
erklären ſich daraus, daß alle vacanten Profeſſuren als 


führungen von der Regierung unwiderlegt geblieben werde.“ — Eine and 
daß Notiz beſagt: 


ſeien, und verlangt von demſelben den Nachweis, 
an irgend einer Stelle der preußiſchen Staatsbahnen 
eine nothwendige Erneuerung unausgeführt ge⸗ 


Erſparungen an perſönlichen Ausgaben zur Staatskaſſe blieben ſei. 


berechnet werden. Bei dem Titel „Zur Errichtung 
neuer Schulſtellen“ baben ſich Erſparniſſe ergeben, 
weil es aus angel an geeigneten Kräften 
unmöglich war, die ausgeworfenen Summen 
zu verwenden und dieſe Erſparniſſe haben ſich von 
Jahr zu Jahr angeſammelt, ſo daß endlich 
in der gegenwärtigen Rechnung ein Poſten von 
1304 000 A, für deſſen Verwendung in nächſter 
Zeit keine Ausſicht iſt, vom Etat abgeſetzt worden iſt. 
Im Uebrigen iſt die Haupterſparuiß bei den Kreis 
ſchuliuſpectoren gemacht; nicht weil die ausgeworfenen 
Summen nicht nöthig geweſen wären, — im Gegentheil 
iſt in dieſem Jahr eine Verſtärkung des Titels in 
Ausſicht genommen — ſondern weil die Stellen nicht 
alle beſetzt waren. Bei den Schullehrerſeminarien iſt 
eine halbe Million geſpart worden, weil von den neu 
einzurichtenden Seminarien, für die im Etat der ganze 
Jahresbetrag ſtand, einige erſt im Laufe des 
Jahres eröffnet wurden. Daß der Finanzminiſter etwa 
in dieſem Jahre ein ungewöhnliches Verfahren einge⸗ 
ſchlagen hätte, um das vorliegende Reſultat zu erzielen, 
muß ich beſtimmt in Abrede ſtellen Wenn die Ab⸗ 
weichungen der wirktichen Ergebniſſe der Verwaltung 
von der Etatsaufſtellung diesmal zufällig etwas größer 
ſind als im Vorjahre, ſo bleiben ſie dafür erheblich hinter 
der des Jahres 1874 zurück. 
Miniſterialdirector Weishaupt: Ich nehme an, 
daß das Haus die Vorlagen der Budgetcommiſſion 
überweiſen und damit der Eiſenbahnverwaltung Gele: 
genheit geben wird, gegenüber den erhobenen Beſchwer⸗ 
den ihr Verfahren als ein vollſtändig eorrectes darzu⸗ 
legen. Ich proteſtire heute uur gegen die Inſinuation 
als ob die Eiſenbahnverwaltung aus Anleihemiiteln 
Verwendungen hätte eintreten laſſen, die aus dem Etat 
hätten beſtritten werden ſollen. Wir waren ſo ſorg⸗ 
fältig wie immer in der Unterſcheidung zwiſchen Ober⸗ 
bau und Betrieb, ſchwerlich wird man hier der Regie⸗ 
rung einen Fehltritt nachweiſen können. Man ſagt, 
beim Extraordinarium ſeien 2 Mill. Mk. erſpart, 
da daſſelbe aber im Ganzen nur 3 639 000 Mk. 
betrug, ſo hätten wir nach jener Meinung faſt 
das Ganze erſpart. Dies iſt aber nicht der Fa 
Es läßt ſich gar nicht überſehen, ob überhaupt an dem 
Betrage pro 1876 Erſparniſſe gemacht worden ſind. Die 
Erſparniſſe beziehen ſich auf die geſammte aus den Vor⸗ 
jahren vorhanden geweſene Summe von 32 Millionen 
und nicht nur auf das Jahr 1876. Wenn bei dem 
Poſten für Vermehrung der Betriebsmittel auf den 
Eiſenbahnen 1048 600 K erjpa:t find, fo liegt das nicht 
daran, daß wir die geplante Vermehrung nicht ausge⸗ 
führt haben, ſondern in dem Herabgehen der Preiſe gegen 
das Jahr 1872/73. Daraus kann doch der Regierung 
kein Vorwurf gemacht werden. 5 
Abg. Virchow legt großen Werth darauf, daß die 
Prüfung der Ueberſichten in der Rechuungs⸗ und nicht 
in der Budgetcommiſſion vorgenommen werde, die dazu 
viel zu groß ſei und nicht die nöthige Ruhe habe. 
Abg. Rickert: Ich hatte nicht geahnt, daß aus 
der Frage der geſchäftlichen Behandlung der Vorlage 
ein ſolcher Streit zwiſchen den Commiſſionen entſtehen 
werde. Ich war für die Verweiſung an die Budget⸗ 
commiſſion aus dem fachlichen Grund, weil für uns 
ein großes Intereſſe vorliegt, die Ergebniſſe der Vor⸗ 
jahre mit dem neuen Etat zu vergleichen, ich würde 
aber auch die Verweiſung an die Rechnungscommiſſton 
nicht bedauern, zumal ja der Abg. Virchow hieraus 
förmlich eine Kabinetsfrage gemacht hat. Jedeufalls 
iſt eine genaue Prüfung der Vorlage nöthig. Was 
für ein Bild hat uns nicht der Abg. Richter in den 
grellſten Farben entworfen! Im Lande muß man 
wirklich den Eindruck haben, als werde die Verwal⸗ 
tung des Staates nicht dem Budgetgeſetz gemäß geführt. 
als würden vom Hauſe bewilligte Gelder nicht für 
ihren! Zweck verwendet, ſondern abſichtlich bei Seite 
gelegt, als würden beiſpielsweiſe vom Cultusminiſter 
die für die Elementarlehrer bewilligten Summen zu⸗ 
rückgehalten, während doch nur nene Lehrerſtellen un⸗ 
beſetzt geblieben ſind, weil es unmöglich war, ſie zu 
beſetzen, da es an Männern dazu fehlte. Daß nicht 
zur Verwendung gekommene Reſtfonds eingezogen 
werden, iſt doch ganz correct. 
Veranlaſſung die Finanzverwaltung der Regierung zu 
brandmarken, ſondern vielmehr ſie zu unterſtützen. 


ich auch eine nähere Erörterung hierüber, jedoch nur 
um meine Freude darüber auszuſprechen, daß man 


den Eiſenbahnetat nicht ſo ſehr zum Anſchwellen ge⸗ 


bracht hat. 

Auch Windthorſt (Meppen) erklärt ſich für die 
Prüfung der Vorlage in der Rechnungscommiſſion als 
das einzig Richtige, will das Urtheil über die Aus⸗ 
ſtellungen Richters einſtweilen ſuspendiren verwahrt ſich 
aber ſchon jetzt gegen die von ihm eröffnete Au ſicht, 
daß die in Folge der Maigeſetze gemachten Er⸗ 
fl eine anderweite nützliche Verwendung finden 
ollten. 

„Abg. Richter (Hagen): Die ſcharfe Inbetracht⸗ 
ziehung der Finanzergebniſſe pro 1876 iſt die Vorbe⸗ 
dingung einer richtigen Behandlung des nenen Etats. 
In keinem Punkt hat man mich berichtigt. Abg. Rickert 
hat ſich zwar Mühe gegeben, die Regierung zu decken, 
aber nur indem er mir Ausſprüche in den Mund legte, 
gegen die ich mich von vornherein ausdrücklich ver⸗ 
wahrte, um ſolche woälfeile Vertheidigung der Regie⸗ 
rung abzuſchneiden. Nicht Vernachläſſigung der Pflichten 
gegen die Sicherheit und Regelmäßigkeit des Eiſenbahn⸗ 
betriebes habe ich der Regierung vorgeworfen in 
Bezug auf die Erneuerungen, ſondern nur die Ver⸗ 
weiſung der Erſparniſſe auf laufende Fonds ſtatt 
auf Anleihefonds. Man hat aus laufenden 
Mitteln für die Eiſenbahn nicht fo viel ernenert 
wie der laufende Betrieb am vorhandenen Kapital 
zerſtört. Privatbahnen würde das nicht geſtattet 
werden. Man hat für laufende Fonds mehr verein⸗ 
nahmt aus dem Erlös für ausrangirte Betriebsmittel 
und Inventarienſtücke als man aus laufenden Fonds 
für die Erneuerung der Betriebsmittel verwendet hat. 
Das ift allerdings der Anfang eines gewiſſen Raub 
ſyſtems. Anknüpfend an den Ueberſchuß von 21 
Millionen habe ich allein bei den Eiſenbahnen 6 
Millionen nachgewieſen, welche nur aus verminderter 
Kapitalanlage gegen den Etat erſpart ſind. Bei dem 
Fonds zur Verbeſſerung der Profeſſorengebälter hat 
man unter Einziehung von Reſten mehr erſpart, als 
der etatmäßige Jahresfonds beträgt. em Cultus⸗ 
miniſter habe ich nicht Mangel an gutem Willen vor⸗ 
geworfen, ſondern die Hinderniſſe betont, die in dem 
fehlenden Unterrichtsgeſetze für die Verwendung der 
Fonds liegen. Ausdrücklich habe ich nicht von dem 
Beſoldungsverbeſſerungsfonds der Elementarlehrer — 
wo man die aufgeſammelten Erſparniſſe vielleicht im 
nächſten Jahre einzieht — ſondern von dem Fonds für 
Errichtung neuer Schulſtellen geſprochen. 21 Millionen 
beträgt der Ueberſchuß; über 10 Millionen Erſparniſſe 
darunter habe ich heute meine Kritik einſtweilen erſtreckt. 
Von Erſparniſſen aus dem Culturkampf kam hiervon 
nur eine halbe Million in Frage. Allerdings können 
die übrigen, hier nicht verrechneten Erſparniſſe derart 
nur nach beſonderer geſetzlicher Beſtimmung verwendet 
werden. Die Finanzlage legt die Frage nahe, ſie bei 
den großen Anforderungen für Unterrichtsweſen und 
Hebung der Volksbildung mit zur Verwendung 
zu ziehen \ 

Miniſte ialdirector Weishaupt beftreitet die Ber 


ſo ſchreiben ſich die gemachten Erſparniſſe allerdings hauptung des Abg. Richter, daß alle ſeine Aus⸗ 


Wir haben alſo keine 


| 


Miniſter Achenbach: Ich bedauere, daß ich ver- 
hindert war, während der Rede des Abg. Richter im 
Hauſe anweſend zu ſein. Wenn er glaubt. daß meine 
Abweſenheit eine Folge meiner geſtrigen Niederlage ge⸗ 
weſen ſei, ſo irrt er. Ich habe aus der geſtrigen Ver⸗ 
handlung die Ueberzeugung geſchöpft, daß das vorge⸗ 
legte Geſetz in dieſer Seſſion zum Abſchluß gelangen 
wird. Im Uebrigen wird es ja dem Abg. Richter au 


anderen Gelegenheiten nicht fehlen, perſönliche Angriffe 


gegen mich zu machen. 3 
Abg. Schröder (Lippſtadt): Der Abg. Rickert 
hat behauptet, daß die Rede des Abg. Richter geeignet 


geweſen ſei, einen falſchen Eindruck zu machen. Bei gt 


mir war das nicht der Fall; ich habe vielmehr den Ein⸗ 


druck gehabt, daß die Rickert ſche Rede den Sinn der 


Richter ſchen falſch wiedergegeben hat. Keineswegs hat 
der Abg. Richter der Regierung einen Vorwurf daraus 
gemacht, daß fie überhaupt Erſparniſſe gemacht hat — 
das wäre bei dieſen Zeitläufen nur lobenswerth ſon⸗ 
dern daraus, daß dieſe Erſparniſſe im Eiſenbahnetat 
eigentlich gar nicht vorhanden ſind, ſondern nur durch 
künſtliche Rechnungsmanipulationen ſcheinbar im Etal 
auftreten. Er hat daraus dem Cultusminiſterium einen 
Vorwurf gemacht, daß es jahrelang große Poſten ge⸗ 
fordert und, da es ſie nicht verwenden konnte, aufge⸗ 
ſammelt hat, jo daß der Finanzminifter fie jetzt plötzlich 
einziehen kann. Das iſt alles thatſächlich richtig. Su 
der Schulaufſicht, ſowie im Etat des Cultusminiſteriums 
herrſcht bei dem Mangel eines Unterrichtsgeſetzes 
ein wahres Chaos; daß wir aber ein ſolches Geſetz 
noch nicht haben, daran find Sie ſelbſt ſchuld. 
Wenn Sie Willkürgeſetze beſchließen, wonach 14000 
akademiſch gebildete Beamte auf den Wink des 
Miniſters amovibel find, dann können Sie ſich 
nicht wundern, wenn der Minifter ſich in dieſer Aſſtette 
als Dictator gefällt und nicht geneigt iſt, ſich durch das 
Unterrichtsgeſetz Beſchränkungen auflegen zu laſſen. 
Verweigern Sie desbalb im nächſtjährigen Etat die 
Poſition für Schulaufſicht und geben Sie damit zu er⸗ 


trefflich war und daß 
Erſatz zu ſchaffen iſt. 
mit Recht von der Stadtbahn nicht geſprochen; da mir 


Der Regierungscommiſſar hat 


theilungen en gros & en detail zugegangen find, fo 


gehend unterhalten. 5 
Minifteriaidirector Weis hau 


es der Regierung gelingen werde, ſich in Betreff ihres 
Verfahrens bei der Stadtbahn en gros und en detail 
zu reinigen. 


ennen, daß unſere bisherige geiſtliche Schulaufſicht vor⸗ 


| 


H 


E 
I 
H 
1 
3 


| 


1 


| 


N 
i 


dafür im Lande durchaus kein 


1 
1 


über dieſes Unternehmen jo viel eigenthümliche Mit⸗ 


werden wir uns darüber noch an anderer Stelle ein- lution, welche die nationalliberale 


pt verweiſt auf die der Frivolität zu machen. 
bevorſtehenden Berathungen der Budgetcommiſſion, wo durch Ueberrumpel 


Die von der Actiengeſellſchaft der Stadt⸗ 


bahn dem Staate für fein Kapital gezahlten Bauzinſen 
müßten doch irgendwo etatsmäßig zur Erſcheinung 


kommen; und das geſchehe an der vom Abg. Richter zu vereinigen. 


angegebenen Stelle. . 

Abg. Richter (Hagen) ſtellt in Abrede, 
perſönliche Angriffe gegen den Handelsminiſter, 8 
Perſon ihn nicht inter ſſire, gerichtet habe; wohl ſei das 
geſchehen gegen deſſen Verwaltungsmaxime und das zu 
thun, werde er noch öfter genöthigt fein. In Betreff 
der Hoffnungen des Handelsminiſters bezüglich der 
Wege ordnung werde der Handelsminiſter ſich ebenſo 


} 
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ere beute ausgegebene offiziöſe 
„Die Erklärung des ſtellvertretenden 
Miniſters des Innern über die Stellung der Re⸗ 
gierung zur Verwaltungsreform hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich zunächſt nur die allgemeinen Geſichts⸗ 
punkte der Frage berühren können, der Miniſter 
hat es ſich ausdrücklich vorbehalten, einen beſtimm⸗ 
ten Plan in Bezug auf die weiteren Maßregeln 
feſtzuſtellen. Das Staatsminiſterium hat bis jetzt 
nur Beſchluß über die Behandlung der Städte⸗ 
ordnung gefaßt, nicht über die weiteren poſitiven 
Schritte in Betreff der Verwaltungsreform.“ 

Die Fortſchrittspartei iſt untröſtlich über 
den Ausgang der „großen“ Debatte der vorigen 
Woche. „So erniedrigt wie jetzt“, ruft die „Voſſ. 

g.“ aus, „hat das den ce öde noch nicht 
dageſtanden, ſeit das preußiſche Volk in ſeiner 
Totalität wieder an den Wahlen theilgenommen 
und die vormals verfaſſungstreue Partei die Ver⸗ 
letzung feierlicher Verſprechen und geheiligter 
Urkunden vergeſſen hat.“ Das Blatt verwechſelt in 
gewohnter Beſcheidenheit das Abgeordnetenhaus 
mit der Fortſchrittsfraction. Die letztere hat aller⸗ 
dings wohl noch nie ſo bedauernswerth dageſtanden, 
wie nach dem gewaltigen Anlauf der vorigen Woche. 
Aber man kann im politiſchen Leben nicht jene 
liebenswürdigen Haustyrannen nachahmen, welche 
den Aerger über ihre da draußen verübten Thor⸗ 
heiten daheim an den nächſten Verwandten aus⸗ 
zulaſſen pflegen. Wir begreifen ſehr wohl, 
daß die Fortſchrittspartei nach der erlittenen 
unbeſchreiblichen Blamage das Bedürfniß 
empfindet, durch entrüſtungsvolles Schmähen 
auf die „nationalliberale Aera“ das Urs 
theil des Volkes zu trüben, aber die Thatſachen 
werden dadurch nicht aus der Welt geſchafft. Die 
Fortſchrittspartei hat ihr Mißtrauensvolum gegen 
die Regierung in die Welt geſchleudert, ohne der 
ihr am nächſten ſtehenden Partei die leiſeſte An⸗ 
deutung darüber zu machen. Die Fortſchritts⸗ 
partei wußte, daß die nationalliberale Partei zu 
einer unzweideutigen Erklärung über die Noth⸗ 
wendigkeit der Fortführung der Verwaltungsreform 
bereit ſein würde, aber ſie beſtand auf einer Reſo⸗ 
Partei nicht hätte 
ohne ſich ſelbſt den Vorwurf 
Die Speculation war, 
ung außer der geborenen 
Oppoſition des Centrums auch noch den in der 
fortſchrittlichen Phantaſte noch immer exiſtirenden 
linken Flügel der Nationalliberalen zu gewinnen 
und ſo eine Majorität auf das Mißtrauensvotum 
Da dieſe Hoffnung, ſoweit die 
Nationalliberalen in Rechnung kamen, noch vor 


annehmen können, 


daß er der Eröffnung der öffentlichen Debatte vereitelt 
deſſen war, 


deſto eifrigerer 


ſo warf man ſich mit 
Hr. Virchow 


Bewerbung auf die Centrumspartei. 


acceptirte mit Dank einen von Herrn Windthorſt 


geſtellten, theils nebelhaften, theils nicht zur Sache 
gehörigen Antrag; mit bewundernswerther Grazie 


täuſchen wie geſtern ſein hoher Muth unmittelbar vor verſicherte er, wie er und ſeine Freunde ſich „gern 


dem Fall der vernichtenden Kritk des Abg. Miquel beſchieden, t 
welche nur als Schleppträger zu dienen“; auch ver⸗ 
ſäumte er nicht, 
Bezug auf den Fortſchrittsantrag noch ganz be⸗ 


Staatsfonds, ſoudern [nach dem Wortlaut des Geſetes, ends um freundliches Entgegenkommen“ zu 


zur Erſcheinung gekommen. Die Bauzinſen, 
von der Stadtbahn gezahlt ſeien, müßten zwar etats⸗ 
mäßig zue Erſcheinung kommen, aber nicht, wie dies 
geſchehen ſei, als Einnahmepoſten zu den allgemeinen 


in Gegenrechnung gegen das Baukapital. Der vom 


bei dieſer Gelegenheit Herrn Windthorſt 


die „Herren vom Centrum“ in 


Am nächſten Tage antwortete Windthorſt 


Minifterialdivector Weishaupt verlangte Nachweis der auf dieſe Bitte rundweg mit Nein, der dienſtbe⸗ 
Vernachläſſigung von Erneuerungen bei den Staats, fliſſene Schleppträger erhielt einen Lohn, der mit 
bahnen fer darum nicht zu erbringen, da in Preußen einem parlamentariſchen Ausdrucke nicht gut zu 


im Gegenſatz zum Reiche kein mit der 
vereinbarter Erneuerungsplan exiſtirt, 
neuerungen lediglich ein 
welche dieſelben je na 
alljährlich modifizirt. 
Die Vorlage wird der 
überwieſen. — Der Nachweis ü 


ihrem finanziellen Bedürfniß 


Rechnungscommiſſion 
ber die Verwendung 


Landesvertretung bezeichnen iſt. 
ſondern die Er⸗ durch eine möglichſt große 
Gude f der Regierung find, | Antrag vereinigten Stimmen bei feinen Getreuen 


} 


Dem Centrum kam es darauf an, 
Zahl der auf ſeinen 


im Lande auf's Neue den Glauben an ſeine 


Lebenskraft zu ſtärken. Die Fortſchrittspartei iſt 


dem Centrum zur Verwirklichung dieſer Abſicht 


des im Etat der Eiſenbahnverwaltung pro 1877 beſtens behilflich geweſen. 


nuter Titel 25 der einmaligen Ausgaben vorgeſehenen 
Dispoſitionsfonds von 900 000 Mk. und des 
in dem Etat pro 1. Vierteljahr 1877 ausgeſetzten gleichen 
Fonds von 225000 Mk. wird an die Budgetcommiſſion 
überwieſen. — Nächſte Sitzung: Freitag. 


Banzig, 1. November. 
Im Abgeordnetenhauſe wurden geftern in 


abgab, alle auf das Pferdeausfuhrverbot be⸗ 


| 
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es 1 ! iniſter 
Folge der Erklärungen, welche der Kriegsminiſter Iprat tiſche Politik zu treiben, nicht, um abftracien 


Die fortſchrittlichen Organe lieben es, bei jeder 
Gelegenheit die vermeintlich unrichtige Handlungs⸗ 
weiſe der nationalliberalen Fraction den Wählern 
zu denunciren. Jetzt wären wir doch unſererſeits 
auch einmal neugierig, das Urtheil der Wähler 
über dieſe That der „Schleppträger des Centrums“ 
zu hören. Das Volk hat doch auch die fortſchritt⸗ 
lichen Abgeordneten in's Parlament entſandt, um 


züglichen Anträge abgelehnt. — Weiter veranlaßten Poſtulaten zuzuſtimmen, ganz unbekümmert um die 


die Ueberſichten über die Staatseinnahmen und 


Wirkung, welche im conereten Falle dadurch erzielt 


Ausgaben von 1876 und vom 1. Quartal 1877 wird. Einer der Führer der Partei meint aber 


eine längere Discuſſion. Der Abg. Richter be⸗ 
ſchuldigte die Regierung, und zwar vorzugsweiſe 
den Handelsminiſter, in ſchärfſter Weiſe, durch 
Unterlaſſung nothwendiger Ausgaben und unzu⸗ 
läſſige Finanzmanipulationen ſcheinbare Ueberſchüſſe 
erzielt zu haben, wurde jedoch, außer vom Regie⸗ 
rungs⸗Tiſche aus, auch vom Abg. Rickert widerlegt. 

Heute findet keine Sitzung, morgen die erſte 
Leſung des Etats verbunden mit dem Anleihe⸗ 
geſetze ſtatt. Bei der Beurtheilung des letzteren 
Entwurfes wird es vor Allem darauf ankommen, 
ob die in Ausſicht genommenen Bauten derart 
ſind, daß ſie die Deckung ihrer Koſten im Wege 
der Anleihe als wirthſchaftlich gerechtfertigt 
erſcheinen laſſen würden. Die Motive bemerken in 
dieſer Beziehung: „Im Allgemeinen iſt davon 
ausgegangen worden, daß es nicht gerechtfertigt 
ſein würde, den Aufwand für die Ausführung von 
Staatsbauten im Wege der Anleihe weiter bereit 
zu ſtellen, als derſelbe in einer etwa fünfjährigen 
Periode in wirthſchaftlich angemeſſener Weiſe 
würde Verwendung finden können, und das Be⸗ 
dürfniß der Herſtellung dieſer Bauten genügend 
begründet iſt.“ Es wird Aufgabe der Detail⸗ 
berathung ſein müſſen, unter dieſen Geſichtspunkten 
die einzelnen Poſitionen zu prüfen. Dabei wird 
zu unterſuchen ſein, ob nicht etwa die eine oder die 
andere Poſition auf die Anleihe geworfen iſt, 
welche naturgemäß in die Extraordinarien der 
Staatshaushaltsetats der nächſten Jahre einzu⸗ 
ſtellen wäre. Die Anleihe darf ſelbſtverſtändlich 
nicht den Zweck haben ſollen, künftigen Deficits 
im laufenden Etat vorzubeugen. 

Die heutige „Prov.⸗Corr.“ bringt eine Be⸗ 
ſprechung der zweitägigen Verhandlungen über die 
innere Politik, die mit folgenden Worten ſchließt: 
„Die Regierung darf hiernach hoffen, daß die 
Irrungen und Mißdeutungen, welche ſich an die 
jüngſten Vorgänge im Staatsminiſterium geknüpft 
hatten, nunmehr ihre Erledigung gefunden haben, 
und daß ihr bei dem weiteren praktiſchen Vorgehen 
zur Durchführung des für die Entwickelung des 
Vaterlandes hochwichtigen Werkes die patriotiſche 


— — ans maanenn, 


ſeine Freunde von dieſer realen Baſis bereits fo 
weit in die Höhen des radicalen Doctrinarismus 
erhoben zu haben, daß er der Regierung ganz un⸗ 
verblümt die Unterſtützung im „Culkurkampfe“ 
kündigt. Das Centrum wird nicht ſäumen, aus 
dieſer genialen Politik Vortheil zu ziehen. Aeußer⸗ 
lich freilich wird daſſelbe es nicht an allerlei Aus⸗ 
fällen fehlen laſſen; im Stillen reibt es ſich um ſo 
vergnügter die Hände über die guten Dienſte, welche 
die Fortſchrittspartei ihm mit bewundernswerther 
Uneigennützigkeit entgegenbringt. Die fortſchritt⸗ 
liche Preſſe aber unterhält inzwiſchen ihre geduldigen 
Leſer mit dem alten Liede von dem servitium der 
Nationalliberalen! 

Wir hofften ſogleich bei dem Abbruch der 
Verhandlungen wegen des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Handelsvertrages, daß die Verhältniſſe ſtark 
genug ſein würden, um zum Wiederanknüpfen der⸗ 
ſelben zu zwingen. In Peſt ſind vorgeſtern die 
Miniſter Oeſterreichs und Ungarns zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß ein Vertragsverhältniß 
mit Deutſchland jeder andern Combination vor⸗ 
zuziehen ſei. Man will dort die Verhandlungen 
wieder anknüpfen. Andererſeits — lautet die 
Meldung — „hätten ſich die ungariſchen Miniſter 
nicht der Ueberzeugung verſchließen können, daß 
es von entſcheidender Wichtigkeit ſei, der deutſchen 
Regierung zu beweiſen, daß ſich die Monarchie 


nicht einfach den Forderungen Deutſchlands 
fügen könne, ſondern daß für den aller⸗ 
ſchlimmſten Fall vorgeſorgt werden müſſe.“ 


Wir ſind der Ueberzeugung, daß der Handels⸗ 
vertrag mit Oeſterreich nun doch zu Stande kommt, 
wenn nicht Fürſt Bismarck den Willen hat, auf 
jeden Fall ihn zu verhindern, um für ſeine anderen 
Pläne freies Spiel zu haben. Einer unſerer 
Correſpondenten, der geſtern nach dem Bekannt⸗ 
werden der Peſter Nachrichten an einer maß⸗ 
gebenden Stelle ſich nach der Stimmung unſerer 
leitenden Kreiſe erkundigte, erhielt zur Antwort, 
daß die erneuten Hoffnungen zwar nicht völlig 
ausſichtslos“ ſeien, doch ſtehe es feſt, daß „der 
diesſeitige Standpunkt bei etwa erneuten Ver⸗ 


Mitwirkung der Landesvertretung nicht fehlen handlungen nicht aufgegeben“ werden wird. 


Fortſchritte. 


und zwei Bataillone gefangen genommen. 


Kars führenden Straße. 


theidigung zu bilden beſtimmt iſt. 


vor der unglücklichen Schlacht bei Sewin. Wenn 
ſie nur nicht wieder gar zu kühn vorgehen! 


Deutſchland. 
Berlin, 31. October. 

über die Unterſuchung von Seeunfällen ſteht den 
Landesregierungen die Errichtung der See⸗ 
ämter und die Beſtimmung über die Aufſichts⸗ 
behörden derſelben, dagegen die Abgrenzung ihrer 
Bezirke dem Bundesrathe zu. 
hat nun bei dem Bundesrath die Bildung folgender 
Seeamtsbezirke beantragt: 1) Seeamt Königs⸗ 
berg, die oſtpreußiſche Küſte, 2) Seeamt Dan⸗ 
Zig, die weſtpreußiſche Küſte, 3) Seeamt Stettin, 
die Küſte der Regierungsbezirke Cöslin und Stettin, 
9 Seeamt Stralſund, die Küſte des Regierungs⸗ 
bezirks Stralſund, 5) Seeamt Roſtock, die mecklen⸗ 

N burgiſche Küſte von der pommerſchen Grenze bis 
Klützerort, 6) Seeamt Lübeck, die Küſte von Klützer⸗ 
ort bis Damshöft, 7) Seeamt Flensburg, die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Oſtküſte von Damshöft bis 
zur däniſchen Grenze, 8) Seeamt Tönning (vorbe⸗ 
ö 
8 


haltlich der Bezeichnung eines andern Orts ſeitens 
der preußiſchen Regierung), die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Weſtküſte von der däniſchen Grenze bis zur 
Mündung der Eider einſchließlich, 9) Seeamt 
Hamburg, die Küſte vom Südrande der Eidermün⸗ 
dung bis zur Weſigrenze des Amts Ritzebüttel, 
10) Seeamt Bremerhafen, die Küſte von der Weſt⸗ 
grenze des Amts Ritzebüttel bis zur Weſer incl. 
deren weſtliche Ufer, 11) Seeamt Brake, die Küſte 
von den weſtlichen Ufern der Weſermündung bis 
zur oſtfrieſiſchen Grenze, 12) Seeamt Emden, die 
oſtfrieſiſche Küſte. 
* Der Kronprinz wird am Sonnabend, den 


3. November, noch an der Hubertus⸗Parforce⸗Jagd f 


im Grunewald bei Potsdam theilnehmen und dann 
am 5. November ſeine Familie nach Wiesbaden 
begleiten, woſelbſt ein Aufenthalt bis kurz vor 
Weihnachten in Ausſicht genommen iſt. — Die 
Ueberſiedelung der zur Zeit noch bei Potsdam 
weilenden Mitglieder der königlichen Familie von 
dort nach Berlin ſteht in den nächſten Tagen bevor 
— Im Jahre 1877 find, wie wir einem dem 
Abgeordnetenhauſe unterbreiteten Nachweiſe ent⸗ 
nehmen, 45 Domänenvorwerke anderweitig ver⸗ 
pachtet worden. Von dieſen 45 Domänenvorwerken 
ſind 38 gegen einen um 127087 Mk 42 Pf. hö⸗ 
heren Pachtzins weggegeben worden, während 7 
Vorwerke einen Minderpachtertrag von 22 650 Mk. 
31 Pf. brachten. Zwei im Jahre 1878 pachtlos 
werdende Vorwerke, auf welche der Pachtzuſchlag 
bereits erfolgt iſt, bringen einen um 35 907 Mk 
1 Pf. höheren Zins, fo daß der jährliche Geſammt⸗ 
mehrertrag aus den Domänenvorwerks⸗Verpach⸗ 
tungen ſich auf 140 344 Mk. 12 Pf. ſtellt. Die 
Pachterniedrigung reſultirt in drei Fällen aus der 
Uebernahme ſpäterer Bauverbindlichkeiten und 
ſonſtigen Laſten ſeitens des neuen Pächters, in 
drei Fällen aus einer erheblichen Steigerung der 
Wirthſchaftskoſten, und in einem Fall aus dem 
Vermögensverfall des früheren Pächters, welcher 
die Kündigung des Pachtverhältniſſes nöthig 
machte, während der bisherige „ſehr hohe“ Pacht: 
zins nicht wieder erlangt werden konnte. 
Stettin, 31. October. In Folge der Be⸗ 
theiligung bei der Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank 
wird, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ hört, von Actionären 
der Pommerſchen Provinzial⸗Zucker⸗Siederei 
ein Antrag auf Einberufung einer außerordentlichen 
Generalverſammlung vorbereitet, die namentlich 
die Frage der Amtsdauer der Verwaltungsräthe 
auf der Tagesordnung haben wird. — Nach hier 
eingegangenem Telegramm von dem Deutſchen 
General⸗Conſul Schumacher in Newyork iſt das 
dem von hier durchgegangenen Bankbeamten Hering 
abgenommene Geld per Poſt nach hier abgefandt, 
die Ueberführung des Diebes dagegen iſt un⸗ 
möglich. 


c 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. October. Der Klub der Linken 
hat mit Stimmenmehrheit einen Antrag des Abg. 
Sueß angenommen dahingehend, es ſolle zu einer 
Klubfrage gemacht werden, keinem Antrage zuzu⸗ 
ſtummen, der auf eine Verſchleppung der Berathung 

des Bankſtatuts abziele. W. T. 
Prag, 30. October. Man telegraphirt dem 
„B. B.⸗C.“: In dem heutigen Feilbietungstermin 
der ehemals Strousberg'ſchen Zbirower In⸗ 
duſtrialen beſtehend aus einer Waggon⸗Fabrik 
nebſt Arbeiterſtadt, einem Puddel⸗ und Walzwerk 
nebſt dazu gehöriger Arbeiterſtadt und Hotel ſind 
dieſelben heute von einem Conſortium Belgiſcher In⸗ 
duſtrieller, der Berliner Firma Manczyk u. 
Schleſinger und Herrn Leopold Grünhut aus 
Wien erſtanden worden. 
Schweiz. 

Bern, 22. Oct. Zwiſchen dem Finanzcon⸗ 
ſortium für Aufbringen der Gothardbahnbau⸗ 
kapitalien und der Gotthardbahngeſellſchaft waren 
ſeither lebhafte Unterhandlungen über die Garantien 
im Gange, welche das erſtere von der letzteren für den 
Fall verlangt, daß es ſich noch zur Abnahme der 
4. Obligationenſerie im Betrage von 20 Millionen 
verſtehen ſollte, welche es bekanntlich wegen der, 
wie es behauptet, vollſtändig veränderten Lage der 
Dinge verweigert hat. Auf die Drohung der Gott⸗ 
hardbahndirection, den Conflict vor den Gerichten 
zum Ausgleiche zu bringen, hat das Finanzeon⸗ 
ſortium aus ſeiner Mitte einen Ausſchuß ernannt, 
welcher mit der Erzielung eines friedlichen Ver⸗ 
ſtändniſſes beauftragt iſt und letzten Mittwoch mit 
der Gotthardbahndirection bereits eine Zuſammen⸗ 
kunft zu dieſem Zwecke in Luzern gehabt hat; wie 
es ſcheint, iſt jedoch ein ſolches Verſtändniß bis 
letzt noch nicht erzielt worden, ja man verſichert 
ſogar, daß von beiden Parteien die Advokaten be⸗ 


N 
Mr 


Die Ruſſen machen in Aſien ſehr bedeutende; 
Wie der ruſſenfeindliche „Daily⸗ 
Telegraph“ meldet, haben ſie ſoeben die Nachhut 
Mukhtar Paſcha's in Haſſan⸗Kaleh mne 

ie 
genannte kleine, vernachläſſigte Feſte liegt in dem 
oberen Stromgebiete des Araxes am Kala⸗Su, 
nur 4% Meilen öſtlich von Erzerum an der nach 
Nur etwa 1 Meile öſtlich 
von Erzerum ſtreicht in nord⸗ſüdlicher Richtung 
eine Bergreihe, in welche ſich die Türken zurück⸗ 
gezogen haben, um die Hauptſtadt Armeniens zu 
decken. Die Straße Kars⸗Erzerum windet ſich hier 
durch die Enge von Dewe⸗Bogun (oder Boyun), 
welche wohl den Hauptpunkt der türkiſchen Ver⸗ 
Die Ruſſen 
ſind alſo jetzt viel weiter vorgerückt, als im Juni 


Nach dem Geſetz 


Der Reichskanzler 


den Gerichten führen ſollen. 


giltig halten. In den übrigen zwölf Wahlbezirken 
wurden acht officielle und vier republikaniſche Can⸗ 
didaten gewählt. Die republikaniſche Mehrheit 
verlor die geweſenen Deputirten Marcel Barthe, 
Bottard und Gudin (ſein Wahlbezirk iſt Chateau 
Chinon), wo Gambetta ſeine letzte Rede alſo um⸗ 
ſonſt gehalten hat. Die reactionäre Coalition ver⸗ 
liert den General Allard (Deux Sevres), wo ihn 
Faudiere erſetzt, ſowie die Ex⸗Deputirten de Valady, 
Delacour und Dutilleul, welche beiden letzteren zur 
ſogenannten conſtitutionellen Partei gehörten. Die 
geſtern gewählten zwölf Deputirten ſind: Garrigat, 
Fidele Simon, Bizot de Fonteny (alle drei Repu⸗ 
blikaner und ehemalige Deputirte), Ganne (neu ge⸗ 
wählter Republikaner), Eſtignard (geweſener monar⸗ 
chiſtiſcher Deputirter), Gaudin (geweſener bonapar⸗ 
tiſtiſcher Deputirter), Joret⸗Descloſieres, Charle⸗ 
magne, de Coſſé⸗Briſſac, d'Espeuilles (neue bona⸗ 
partiſtiſche Deputirte), Baduel d'Duſtrac und de 
Luppe (neue monarchiſtiſche Deputirte). In den zwölf 
Bezirken, wo die republikaniſchen Candidaten auf⸗ 
traten, ſind die Ergebniſſe im Vergleich zu denen 
vom 14 Octbr. folgende: 14. Octbr. Stimmende: 
200 548; 80 928 republikaniſche Stimmen; 115 029 
reactionäre Stimmen. 28. October. Stimmende: 
195 050; 90005 republikaniſche Stimmen; 111 749 
reactionäre Stimmen. Es ſtimmten alſo am 28. 
October 5489 Wähler weniger, als am 14. Detbr. 
und ungeachtet deſſen gewannen die Republikaner 
9077 Stimmen, während die Coalition 3280 verlor. 
Die 526 Deputirten, die bis jetzt endgültig gewählt 
ſind, vertheilen ſich folgender Maßen: 318 Repu⸗ 
blikaner, 112 Bonapartiſten, 96 Monarchiſten. 
Wenn man den Republikanern die drei beſtrittenen 
Sitze und die vier Sitze der Colonieen, die ihnen 
ſicher ſind, zuſchreibt, ſo wird deren Zahl in der 
nächſten Kammer 325 betragen, alſo eine abſolute 
Mehrheit von 117 Stimmen auf ihrer Seite ſein 
Die Coalition wird über 208 Stimmen verfügen. 
— Das Journal „Francais“ bezeichnet die Ge⸗ 
rüchte, nach welchen der Marſchall Mae Mahon, 
ohne ſeiner Verpflichtung eingedenk zu ſein, die 
eit dem 16. Mai angeſtellten Beamten opfern 
werde, für unbegründet und erklärt, die Conſerva⸗ 
tiven könnten darauf rechnen, daß der Marſchall 
alle feine Verſprechen halten werde. — Rouher 
it in Folge der Aufregung, welche die Wahlcam⸗ 
pagne mit ſich gebracht hat, ernſtlich erkrankt. In 
Paris ſagte man ihn bereits todt, indeß ſoll ſein 
Zuſtand nicht bedenklich ſein. 

1. Octbr. Der Juſtizminiſter, Herzog 
v. Broglie, hat Paul Caſſagnac die zweimonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe, zu welcher er wegen Schmä⸗ 


laſſen. — Der Vorſtand des linken Centrums 

der aufgelöſten Kammer hat die neugewählten 

Deputirten dieſer Richtung für nächſten Montag 

zu einer erſten Beſprechung eingeladen. (W. T.) 
Italien. 

Rom, 30. October. Die Gerüchte von einem 
bevorſtehenden Wechſel im Kabinet Depretis 
und Erſetzung deſſelben durch ein Kabinet Crispi 
werden von unterrichteter Seite als unbegründet 
bezeichnet. (W. T.) 

England. 

London, 30. Oct. Das Herannahen des No: 
vembers iſt für die engliſche Journaliſtik ein will⸗ 
kommenes Ereigniß. Der Ockober war für das 
Inland recht eintönig; nun aber verſpricht die 
Politik wieder in den Vordergrund zu treten. 
Lord Hartington wird wohl den Reigen der Redner 
eröffnen, und zwar in Edinburg und Glasgow. 
Es iſt ſogar von der Entfaltung eines neuen 
Parteiprogramms die Rede, was wohl eine etwas 
kühne Prophezeiung iſt. Lord Hartington iſt ſonſt 
nicht groß im Entwerfen von Parteiprogrammen 
und in der Erfindung von Parteiſchlachtrufen; 
ſeine charakteriſtiſche Eigenſchaft iſt Tact verbunden 
mit geſundem Menſchenverſtand. Ergeht er ſich im 
Entwerfen von Programmen, ſoß wird wohl 
der Hauptpunkt die Ausdehnung des Wahlrechts 
in ländlichen Bezirken betreffen. Daran könnte 
ſich eine Befürwortung der Ausdehnung der 
Gemeindereformen knüpfen. Sein entſchiedener 
Anſchluß an die Trevelyan'ſche Partei überraſchte 
in letzter Seſſion, und man wird nun beob⸗ 
achten, ob er ſtandfeſt dabei geblieben iſt. 
Wenige Tage nach dem Debut Hartington's folgt 
das Lord Mayors⸗Banket mit den übrigen 
Miniſterreden und überdies bringt der November 
kalendermäßig die Cabinetsräthe mit ſich. — Die 
Na del der Kleopatra liegt noch immer in 
Ferrol im ſichern Hafen und vor der Hand wird 
ſie auch wohl noch länger dort verbleiben, 
wenigſtens bis das Admiralitätsgericht über die 
Höhe des Rettungslohns entſchieden haben wird. 
Das iſt eine Ausgabe, auf welche Erasmus Wilſon 
nicht gerechnet hatte, und in der That erſcheint es 
etwas boshaft, daß er nach bereits bewieſener 
Freigebigkeit ſich noch einer weiteren ziemlich 
ſtarken Blutung unterwerfen ſoll. Die Retter ver⸗ 
langen den höchſten Finderlohn. Dixon, welcher 
das Transportſchiff gebaut hat, hat ein Gegen⸗ 
gebot gemacht; dies haben die Eigenthümer des 
2 Fitzmaurice“ indeſſen abgelehnt. Der Entſcheid 
ſteht nunmehr bei dem Admiralitätsgericht. 

Rußland. 

Warſchau, 30. Oct. In Folge des überaus 
niedrigen Courſes der ruſſiſchen Valuta bereiſen 
zahlreiche ausländiſche Kaufleute das Königreich 
Polen, um Maſſen von Getreide aufzukaufen 
die ſofort per Eiſenbahn über die Grenze trans⸗ 
portirt werden. Dieſe Getreidekäufe werden mit 
großer Eile betrieben, weil das Gerücht verbreitet 


wegen die Getreideausfuhr nach dem Auslande 
verbieten. Sollte das Gerücht in Erfüllung gehen, 
was allerdings ſehr wahrſcheinlich iſt, ſo würde 
das eine große wirthſchaftliche Calamität für 
unſere Landwirthe und das ganze Land ſein. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 30. Oct. Geſtern fand bei 
dem Patriarchen Haſſun eine Verſammlung von 
Satholiſch⸗armeniſchen Notabeln ſtatt, um zwiſchen 


reits ernannt worden ſeien, welche ihre Sache vor der Partei Kupelian's und 


Frankreich. 

Paris, 29. Oct. Die geſtrigen Stichwahlen 
find ungefähr fo ausgefallen, wie man allgemein 
erwartet hatte. Die Regierung hatte in 15 Bezirken 
die Wahlen ausgeſchrieben; in drei Wahlbezirken, 
im Gers, in der Ille⸗Villaine und im Cantal, be⸗ 
theiligten ſich die Republikaner nicht an den Wahlen, 
da ſie ihre erſte Wahl (am 14. October) für end⸗ 


(ſiehe oben) mittheilt, iſt in einem Antrage des Reichs» 


hung der Deputirtenkammer verurtheilt war, er⸗ M 


iſt, die Regierung werde nächſtens des Kriegsbedarfes N 


5 Uhr eniſtand im Hinterhauſe Schmiedegaſſe Nr. 4 
durch Exploſion von in Deſtillation „befindlichen 
Spiritus Feuer, welches ſich auf die in der Nähe 
lagernden Fäſſer und das Gebälk eines anſtoßenden 
Gerüſtes ausdehnte. Die Feuerwehr löſchte den Brand 
durch Ausgießen und Anwendung einer Handſpritze. — 
Der Schuhmachermeiſter K. hat die Beſtrafung des 
Töpfergeſellen K. wegen Mißhandlung beantragt; der 
Schuhmachergeſelle B. die des Zimmerlehrlings M. 
wegen Mißhandlung. Gefunden: ein Hausthür⸗ 
ſchnepper auf der Langgaſſe. — Der im Polizeibericht 
vom 29. v. Mts. als verſchwunden bezeichnete Knabe 
Karl M. hat ſich wieder bei ſeinen Eltern eingefunden. 
Er will ſich verirrt haben. Kr 

(=) Culm, 30. Oct. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein hat nach ſeinem Bericht in der letzten General⸗ 
verſammlung zur Zeit im Ganzen 448 Mitglieder, 
welche mit einem Guthaben von 99 564,09 &. an dieſer 
Bank betheiligt ſind. An Activa waren am 1. October cr. 
vorhanden: Kaſſenbeſtand: 3836,30 K, Wechſelforderungen: 
300 367,35 , Mobiliarwerth: 2511,30; dagegen 
Paſſiva: Depoſiten: 190 078,91 M Guthaben der Vers 
eins mitglieder 99 564,09 fl. Zinſen 14 362,57 l. Der 
Reſervefond von 2709,38 A kann dagegen bei dem 
nicht unerheblichen Geſchäftsverkehr des Vereins kaum 
für ausreichend gelten — Die Culmer Induſtrie⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft, welche nach der in dieſen 
Tagen für die ſtattgefundene Generalverſammlung 
aufgeſtellten Bilanz in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr 
1876/77 ſehr günſtige Reſultate aufzuweiſen gehabt, 
beſitzt in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt einen um⸗ 
faſſenden Complex von Fabrikgebäuden und Areal, in 
welchen jetzt ausſchließlich in der umfangreichſten Weiſe 
Oel aus Rübſen prodncirt wird. Sie ift bis f neben 
einer hier noch beſtehenden Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
bauanſtalt die einzige Fabrik in unſerm Kreiſe, 
welche in fo erheblichem Umfange die heimiſche 
Induſtrie zu vertreten hat und entſchieden zu 
einer größeren Erweiterung derſelben berechtigt. — 
Am Donnerſtag, den 15 November c., findet hier⸗ 
1000 der Martini⸗Jahrmarkt ſtatt. Es iſt dieſes 
tets unſer größter und erſter Jahrmarkt, mit welchem 
in dieſem Jahre der dritte Viebmarkt gleich⸗ 
zeitig ſtaltfindet. Nach dem umfangreichen Verkehr, 
welchen die beiden erſten Viehmärkte hierorts erfahren, 
dürften Käufer wie Verkäufer ein gleich lebhaftes 
Geſchäft auch für dieſen dritten Viehmarkt erwarten 
önnen. 


er Pa Haſſun's eine Ver⸗ 
ſtändiſgung herbeizuführen. (W. T.) 
Amerika. 

New⸗Mork, 30. October. Zum Geſandten 
der Union in London iſt Welsh (Pennſylvanien) 
ernannt worden; zur Ernennung von Stoughton 
zum Geſandten in Petersburg und von Kaſſon 
in Wien hat der Senat ſeine UNE), nn 


Nachrichten vom Kriegsihanplat. 

London, 31. Oct. Ueber den am 24. d. um 
die türkiſchen Befeſtigungen auf der Straße von 

lewna nach Sofia ſtattgehabten Kampf 
bringt die „Times“ noch folgende Mittheilungen: 
An der Schlacht nahmen 12 000 — 14000 Ruſſen, 
meiſt zu den Garde⸗Regimentern gehörig, Theil. 
Die Türken verloren, von den Verwundeten ab⸗ 
geſehen, 4000 Mann an Todten und 4000 Ge⸗ 
fangene. Die Ruſſen zeigten die größte Tapfer⸗ 
keit und erſtürmten bei einem dritten verzweifelten 
Angriff die türkiſchen Poſitionen. Die Ruſſen 
wurden von den Türken durch Aufſtecken der 
ele agg zwei Mal in mörderiſches Feuer 
gelockt. 


Konſtantinopel, 30. October. Suleiman 
Paſcha meldet unterm Geſtrigen, eine ruſſiſche 
Abtheilung, die ſich auf einer Sloboſia gegenüber 
gelegenen Inſel gezeigt habe, ſei zurückgewieſen 
worden, das Feuer des Feindes auf Ruſtſchuk 
thue keinen Schaden, ruſſiſche Cavallerie⸗ und 
Infanterieregimenter hätten Burſa, zwei andere 
Culchwo in der Nähe von Solonik beſetzt. — Nach 
einem Telegramm Reuf Paſchas aus Schipka 
von geſtern wurde ein von etwa 1000 Bulgaren 
gegen die Befeſtigungen von Maraguedix gemachter 
Angriff zurückgewieſen. Die Bulgaren hatten 10 
Todte. Ferner habe ein zur Recognoscirung des 
Paſſes von Turpan ausgeſendeter tſcherkeſſiſcher 
Reitertrupp etwa 1500 Bulgaren unter Tſchikaovaſſi 
angegriffen. Die Bulgaren hätten 600 Mann ver⸗ 
loren, die Tſcherkeſſen 1120 Stück Vieh erbeutet. 


Danzig, 1. November. 
* Wie uns unſer Berliner A-Correfpondent 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


die hente fällige Berliner Börſen ⸗ 
> Depefhe war beim Schluß des 
5 noch nicht eingetroffen. 


kanzlers an den Bundesrath die Errichtung von 
Seeämtern in Königsberg für die 
oſtpreußiſche und in Danzig für die weſt⸗ 
preußiſche Küſte in Ausſicht genommen. 

* In dem Geſetzentwurf, betreffend eine An⸗ 
leihe von 126 Mill. Mk. zu Staatsbauten, 
find u. A. gefordert: 

1½ Mill. Mk. zu dem Bau eines Dikaſterial⸗ 
gebäudes in Danzig und zum Erwerbe des dazu 
erforderlichen Bauplatzes auf Neugarten. In den 
Erläuterungen iſt ausgeführt, daß die Räumlich⸗ 
keiten in dem bisherigen Regierungsgebäude ſchon 
jetzt nicht ausreichen, vollends aber unzureichend 
ſein würden, wenn die Provinzialbehörden, das 
Oberpräſidium, das Prov. Schul⸗ und Medizinal⸗ 
collegium darin unterzubringen. Eine Erweiterung 
des jetzigen Regierungsgebäudes ſei durch den 
angel an Raum zum Bauen ausgeſchloſſen. Neu⸗ 
garten iſt für den Neubau namentlich in Rückſicht 
auf das bereits befindliche Regierungs⸗Präſidial⸗ 
Gebäude gewählt. Ein vollſtändiges Bauproject 
hat noch nicht fe werden können, da mehrere 
Grundſtücke auf Neugarten in Hu e gekommen und 
die Verhandlungen über die flichkeit derſelben 


Blatte 


Hamburg. 31. October. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco flau, auf Termine ruhig. Roggen 
oco und auf Termine ruhig. — Weizen der April⸗ 
Mai r 1000 Kilo 211 Br., 210 Gd. — Roggen 
z April⸗Mai %r 1000 Kilo 150 Br., 149 Gd. — 
Hafer flau. — Gerſte feft. — Rüböl ſtill, loco und r Det. 
zer 2008 77. — Spiritus ruhig, 7 Oct. 42½, dur 
Nopbr.⸗Dezbr. 41½¼, r Dezbr.⸗Faunar Al, er April⸗ 
Mai d 1000 Liter 100 fc. 41½. — Kaffee ruhig, 
Umſatz 1500 Sad. — Petroleum ſich beſſernd, Standard 
white loco 12,40 Br., 12,20 Gd., Yr Octbr. 12,20 Gd., 
dr Nov.⸗Dezbr. 12,40 Gd. — Wetter: Sehr wolkig. 


Danziger Hörſe. 

Amtliche Notirungen am 1. November. 
Weizen loco flau, Yr Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 130 1348 240-260 . Br.) 
behbunt . . . 128-1312 230-245 K Br. 


au 


noch nicht abgeſchloſſen find. Das bisherige de. Feat 125 1288 15.225 A de 170-244 
gierungsgebäude fol dann für die Verwaltung der roth 120 1244 200 225 M Br. A b 
indirecten Steuern beſtimmt werden, für welche or dinair 105 1208 170-200 & Br. * 
die jetzigen Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen, ruſſiſch roth. . 123-130 — & Br. 

jo daß ſchon im Etat für 1875 156 000 Mk. für] raſſiſch ordinair 115-158 — MBr. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 220 A 
Auf Lieferung 126%, bunt er Novpbr. 213 
Br., 217 . Gd., er April⸗Mai 213 . 
bez., 7 Mai⸗Juni 213 & Gd. 
Roggen loco fill, r Tonne von 20008 
Inländiſcher und unterpolniſcher 137—139 . bez., 
ruſſiſcher 134 A. 
Regultrungspreis 1208 lieferbar 136 A 
Auf Lieſerung % Novpbr. 135 M. bez., r April⸗ 
Mai 130 f. Gd., do. unterpolniſcher 144 M 
Br., 140 K. Gd. 
Serßte ln er Tonne von MOM graße 105/6 
bis 114/58 175—182 ., ruſſiſche 133138 ff. 
8460 10 loco r Tonne von 2000 8 weiße Koch⸗ 


Erweiterungsbauten gefordert wurden, die nun 
unterbleiben würden. 

Fouür den Neubau des ſtaatlichen Gymna⸗ 
ſiums werden 290 000 Mk. ausgeſetzt. Das jetzige 
Gebäude ſoll zur Directorwohnung eingerichtet, und 
im Garten das Klaſſenhaus und die Turnhalle 
gebaut werden. 

Zum Neubau eines Gerichtsgebäudes in Berent 
werden 108 920 Mk., zu dem des Gymnaſiums in 
Graudenz 280000 Mk., zu dem der Seminar⸗ 
Internate in Löbau und Tuchel je 340 000 Mk. 
aus der Anleihe beanſprucht. 

Für den Hafen von Neufahrwaſſer werden 
1 410 000 Mk. beſtimmt. Von dem Schlußanſchlage 
für das Hafenbaſſin im Betrage von 2 180 000 Mk. 
ſind 368 400 Mk. bereits durch frühere Bewilligun⸗ 
gen bereit geſtellt, 400 000 Mk. in dem Etatsentwurf 
für 1878/79 angeſetzt, mithin noch rund die 
1410 000 Mk. zu beſchaffen. Der Bau ſoll in vier 
Jahren vollendet ſein. 

Für die hinterpommerſchen Häfen werden 
1700000 Mk. verlangt, die noch an der für den 
Bau veranfhlagten Summe von 2811070 Mk. 
fehlen. Der Bau ſoll in 5 Jahren fertig ſein. 

Für die Canaliſirung der untern Brahe 
werden 557000 Mk, zur dauernden Verbeſſerung 
des Bromberger Canals 358 000 Mk., zur Re⸗ 
gulirung der Ströme (Memel, Weichſel und 
Nogat, Warthe, Netze, Brahe, Drahe, Oder, Havel, 
Spree, Elbe, Weſer, Ems, Rhein und Mofel) 10 Mill. 
Mk. von der Anleiheſumme beſtimmt. Für den 
letztern Zweck ſoll das Extraordinarium im Etat 
außerdem für 5 Jahre jährlich um 2 Mill. Mk. 
verſtärkt werden. 

— Neuerer Beſtimmung zufolge dürfen Perſonen, 
welche das nach den Landesgeſetzen für die Eides⸗ 
mündigkeit feſtgeſetzte Lebensalter noch nich erreicht 
haben, für den Poſtdienſt nicht angenommen werden. 
Als Schreibegehilfen bei Poſtämtern dritter Klaſſe und 
bei Poſtagenturen können indeß auch ſolche Perſonen 
beſchäftigt werden, welche noch nicht eidesmündig ſind. 
Die am 1. October 1879 in Geſetzeskraft übergehenden 
Reichs⸗Prozeßordnungen nehmen das vollendete ſechs⸗ A 
zehnte Lebensjahr als Eidesmündigkeits⸗Alter an. 

Während des Monats October ſind auf dem 
ile n De an 367 Bl En zo %r Tonne bezahlt, — 

ale un eſchließungen eingetragen worden. 1 5 2 

* [Polizeibericht poi 1 enter] Verhaftet: san loco Koch, brachten 160 106 arme 160 Mr 
der Arbeiter M. wegen Hausfriedensbruchs; der Beſtände Pi 1.108 1877: Weizen 
Arbeiter W. wegen groben Unfugs; der Kellner B. 11.076 To Roggen 6573 To., Gerſte 692 To, Hafer 


wegen Betruges, derſelbe hatte ſich eine Liſte auf den 0 5 
amen der Weber ſchen Buchhandlung gefertigt und ee 782 To. Raps u. Rübſen 3090 To. 


ging auf dieſe Abonnenten für einen Leſezirkel ſuchen. 


ese l und Fon dscourſe. London, 8 Tage, 
20,445 Gd. Amſterdam, 8 Tage, 168,95 gem. 4 fe. 
Preuß. Koufol. Stagte⸗Aulete 113,90 Gd. 3 pi 
Preuß. sstaatsſchuldſcheine 92,70 Gd. 3% & Wer⸗ 
Neußiſche lar bbriefe, ritterſczaftlich 8280 Gd., 478. 
do. do. 93.50 Gd. 
Das Borhegeramt ber Kasfmannſchaft 


In 5 Fällen ift es dem B. geglückt, 15 K. zu R 
erſchwindeln; der Arbeiter S. wegen Beleidigung und Mekeorologiſche Beobachtungen. 
Ana 9 se 17 1 8 im Bean; 85 mob I ö 

achloſe, irnen, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 8] Larometer- Thermometer 
dem Bierverleger v. J. vom Pommer'ſchen Bahnhofe S8 Stand in Dind uns Better. 
2 halbe Tonnen Cösliner Bier; der Frau L. ein 815 * Besen. | 
filberner Theelöffel; der unverehelichten K. durch die 1 8 332,96 | + 6,1 , big, bell, 


; . bewölkt, reg. 
unverehelichte Z. ein Dienſtbuch; dem Arbeiter L. durch b do. 


! 4 12 33269 T 76 95 ſtark, do 
die Wittwe T. ein graues Tuch. — Geſtern Abendal | | | | 


nn 


Des all zu großen Lagers halber 
habe ſämmtliche | 
ee mmadernste 


Winter⸗leberzieher 


in nur gut ſitzenden Facons und feinſten 
Stoffen gearbeitet, zu ganz bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen zum ſchleunigen 
Ausverkauf geſtellt, ſowie eine große Aus⸗ 
wahl eleganter Schlafröcke für 3, 
4, 5, 6, 7 und 8 Thlr. 


A. Fürstenberg Wwe., 
Langgaſſe No. 19 


d Stirfel 


7 125 - 8 
diesjährige 
wollener und halbwollener 


Kleiderstoffe 


enthält eine große Partie Roben & Merk. 4,50, Merk. 5, Met. 6, Mik. 7 2c. 5 
8. Hirschwald & Co., Sanggafe No. 79. 


us ift heute früh 8 Uhr ein Junge 
geboren. 5 
Poſen, den 30. October 1877. 
Julius Braunsdorf u. Frau 
8446) geb. 


1 chuh-Waaren 
„Damen u. Kinder 


gem Leiden erfolgten Tod meiner 
geliebten Frau 


Louise geb. Schulz 


ür mich, für ihre Mutter und | 
ah a Kinder und Groß⸗ © 


ſchuhe un 


Mein großartig ausgeſtattetes 


An ; Mn = h 
un den an er 1877 i Fiizschuh- und Stefel-Lager 
8432) zig, C. H. Dauter. 8 empſieh t A a 0 nur ne San u ich. a A de eu Pe i 
5 741 ; 7 reiſe dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens empfohlen. 
| 2. | bon beſtem Material, höchſt elegant und danerhaft 8 10 Hase cee Korken, Einlege⸗Pantoffel und Sohlen, ſowie Sohlen⸗ 
D. de ne ene Lang, 0 gearbeitet Filze zu ſehr billigen Preiſen. e 
5 stl. Zähne. chmerzlose ug Str 

N (8125 ‚ „ Schneider IE Landsberg. 

— E 2 = 9 Eine kleine Partie genagelter ruſſiſcher Tuchſtiefel zum Schnüren und 


mizügen wegen 


8 


(8167 


mit Gum 


26. Jopengaſſe 26. 


äumung dieſer Sorte zu 2½ —3½ Mark. 
— 75 en 2 97 * * 
i len Gab: Fmänniich 
Sonnabend, den 3. Nov., in Neufahr⸗ Vorräthig bei A. Trosien, Beierfiliengafie 6: „Eußzliſchen Gas Cunts, Kau mann ed Verein. 
\ llaſtkr Arndt, Eduard Hildebrandt, der Maler des Kosmos fein Leben und feine Werke ungeb. Heizzwecken, „ul, Sonnabend, den 8. November 8 Uhr 
75 J, Chamiſſos Werle, berausgeg. v Kur 2 Bde. M. 5. Friſchbier, Preuß ſſche[ Prima RNeweaftler Schmiedekohlen, Abends im Saale des Bildungsvereinshauſcs: 
Sprichwörter ungeb 60 J. Gartenlaube 1860-1371 a K. 3—4. Göthes ſämmil. Schöne engliſche Kaminkohlen, Feier des 7. Stiftungsfeſtes. 
Werke in 40 Bden M. 20. Göthes Werke, herausgegeben v» Kurz, 12 Be. geb. eleg ſofferirt zu billigen Preiſen Eintrittskarten & 2 Ms bei Herren Arendt 
H. 24. Gerok, Pilgerbrod, Evangelienpredigten el. 5. Gralath, Geſchichte Danzigs, h art Fuhrm ann und Hildebrandt. (8435 
De Der Borftand, 


A. R. Piltz, 
Schäferei No. 12. 3 Bde. A. 6. Grube, geographiſche Charakterbilder, 3 Bde. Al. 6. Characterbilder 
—.— chäf aus d. Geſchichte u. Sage M. 6. Hackländer, Ueber Land u. Meer, Jahrg 1870-75 | 3447) Hopfengaſſe 28, (Speicherinſel). 


Fi & L. & * * N 

5 3 geb. a A. 7,50. Jahrg. 1868—71 geb. eleg. a A. 9. 1872—75 ungeb. a . 7,50. 

Dampfer Verbindung Haider, d. Jagd in Bildern, Samml. aller möglichen Vorkommniſſe u. Abenteuer d. 
Banzig— Stettin. Jagd . 6. Hauff's Werke, 2 


(8403 


Prima Kariofelmehl in „ „ Erstes 
VM; Sinfonie-Goncert. 


erbittet bemaſterte Offerten ( 
Geo. Engler, Danzig. |Sonnabend, den 3. November cr, 


Sorpfenitt u 3. Horaz W 1 er a Ne 0 N fia 185 a Mi 
u ; ; oldſchnit Horaz erke, überſetzt v. Vo Ifflan eatraliſche 
en 5 e Werke, 10 Bde. in 4 Einbden . 6. H. v. Kleiſt's Werke, 2 Bde. el. 3. Ausgabe 

Eee v. Kurz . 4 Klopſtock's Werke, 12 Bde. A. 9 Lübke, Grundriß d. Kunſtgeſchichte, 

Ferdinand Prowe, 2 Bde. in 1 eleg. Einbd. Mit 464 Illustrationen en. 13. Dr. Arthur Lutze, Glaube, : 5 Fr 

Comtoir im „Friede“⸗Speicher am Hoffnung, Liebe, reiigidje Gedichte mit 4 Illuſtrationen v. Hermine Stilke A. 6. Zur Einrichtung, Führung und Abends 7 Uhr, 
8220) Schäferel ſchen Waſſer. Thomas Moore, Lalla Rukh . 1,50. Caroline Pichler, Frauenwürde, 2 Bde., zum Abſchlu b. Handlungsbüchern im 
CCC Ueitf| mpeiie 1a 3. Miock, frz. 6 | MApollo-Saale 
72 e e 2% an. Porker's fämmt Werke, 3 Boe, A. 3. Heribert Ran, Heſczichte alten u. neuen 8445) Vereid Bücherreviſor⸗ des Hotel du Nord. 
F , n,. . 17.15. On, Ca 

ne 8 . 10 50, i romtid, Bd. 50, Bd. 5 5 7 5 f Be oven, op. 115. Ouverture. C-dur, 

Novitäten in großer Auswahl. un Rimels dk 3 Sadis, Nofengarten, aus d. Arabiſchen u. Pirſiſchen überfegt v. die ſich im Am. fielen üben wollen, finden | Brahma, or II. Serenade De 

dazu eine geübte Klavierſpielerin bereit. Ein| Goldmark, Ländliche Sinfonie, 


M uſika li en⸗Lei N in ſtitu t S allet, Laien 5 Evangelimn ei. 2. Saling 7 Börſen⸗ Papier 2 5 
d 


1870— 71 K. 3 Gregor Samaroiw, um Scepter u. Kronen, 4 Bde. . 4,50. . 
15 Sanders Fremdwörterbuch geb. eleg. l. 7, ku zgefaßtes Wörterbuch d. Hauptſchwierig⸗ 8439 in der Exp. d. Zig. angenommen. 

Bücher ⸗Leihbibliothek 
zu günſtigen Bedingungen bei 


Abonnements-Preise für 4 Concerte: 
Saal 10 ., Balkon 9 Al, N 
Einzelpreise: Saal 3 M, Balkon 
2,50 l., Stehplätze 1,50 l., Schüler- 
Billette 1 Al, { 


wahre Liebe ſcheut kein Opfer A. 1,25, Geheimniſſe v. Benebridge⸗Hall Al. 1,25. Ary einer kränklichen Dame eine zuverläſſige 
Scheffer, Album mit einer Lebensſkizze des Meiſters v. L. Vitet n. 7. Schellen, das 
atlantifche Kabel, feine Legung u. Sprachweiſe mit 69 Illuſtrationn A. 2. Schillers 
Werke, 12 Bde. in 4 eleg. Einbden. . 5,90. Schiller⸗Album ungeb. R. 2, geb. H. 3 
A. 5. Ferdinand 


und erfahrene Dame. Meldungen Poggen⸗ 
pfuhl 11, 1. Etage von 2—4 Uhr. (8451 
Ein Lehrling mit erferderlichen Schul⸗ 

kenntniſſen findet im meinem Comtoir 


keiten d. deutſchen Sprache ek 1,25. Satori⸗Neumann, Eugenie du Pleſſy u. 1,25, Geſucht wird zur Pflege und Geſellſchaſt 
Hermann Lau, 


rr 


den Halsleidens des Herrn Martin auf- 
geschoben werden. 

Für das Il. Conoert ist dar be- 
rühmte Gellist Fischer, geb. in Brüssel, 
in Paris wohnhaft, von mir engagirt; fiir 
das IV. Concert hat Herr Emile 
$auret, Miolinlst, aus New-York, wie 
bereits angekündigt, seine Mitwirkung zu- | 
gesagt, 

Das III, Concert bringt eine grössere 
Choraufführung. 


Constantin Ziemssen, 


7664) Musikalien-Handlung, 


Stadt- Theater. 


Schlöſſing, Handels⸗ Geographie, Kultur⸗ u Induſtrie⸗Geſchichte F 

Langgaſſe No. 74. (8360 Schmidt, Geſchichte des Alterthums . 4. Schödler, Buch d Natur, die Lehren d. Stegung (8449 Zur gefälligen Notiz. 
EEE Phyſik, Aſtronomie, Mineralogie 2c. 1856 K. 1,50. Johann Schopenhauer, Johann Julius Sauer, Fleiſchergaſſe 60. Die bereits angekündigte Gesanganummer 
Kleine van Eyck u. feine Nachfolger,? Bde. ungeb. . 1,50, neue Norellen 3 Bde ungeb. K. 1. l en Abichisde ee, andauern 


Schubar, geheime Memolren Louis Napoleon Bonapartes, 13 Bde . 18. Seriver, 
Goltholds zufällige Andachten A. 1,50, The dramatie works of Shakspeare in 


w 
TOM 0 Ka 1 37 Heinen Heften M. 2, in 8 Einbden. R. 4. Shakspeares Werke überſetzt v. Schlegel 
E | au u. Tieck 9 Bde. Ak 12, überſetzt v. Böttger, Ortlepp ꝛc 12 Bde. in 4 Einbden. N. 5. 
empfiehlt Shakspeares Werke üserſetzt v. Bodenſtedt ungeb. A. 12. Shakspeares Genius, 


mit 


4 Samml gehaltvoller Stellen aus deſſen Werken, 2 Bde. A. 1,25. Stoll, Helden 

ä Na Langenmarkt Griechenlands K. 3. Unſere Zeit, deutſche Revue d. Gegenwart, Jahrgang 1—10 in 8 

15 as 5 33 5 19 Bden. geb. wie neu, ſtatt R. 152 für . 50. Wielands ſämmtl. Werke berausgegeb. | & 

ae ED No. 3034. are 52 De = 2 i Sasse 5 er en a empfiehlt (8448 
; ed : 7 mmermann, d. Erdball u. feine Naturwunder, e. in 66 Lief. ſta ür ; i 
u Thee! Thee 1 . Al. 15. Der Menſch Urſprung u. Urgeſchichte feines Geſchlechts A. 7,50. Der Bul: 4 aul us Frank. 
Die erſten Sendungen russ. 2 (anismus oder d. Tedesthal auf Java H. 4 Wunder d. Urwelt A. 4 Bichoftes |; 5 
® chin. Thee's diesjähriger en | Stunden d. Andacht, 2 Bde. geb eleg. A. 6 Meyers Converſations⸗Lexicon, 2. A afl. 
„ Saiſon von vorzüglicher Qualität 8 16 Bde. geh eleg. ſtatt R. 135 für Al. 75. 12 Hefte Schauſpiele für K. 1. Kalender 


find angekommen und empfehle für 1878. Katholiſche und evangeliſche Geſangbücher in ſoliden Einbänden. 
billigſt. Wiederverkäufer Sun 22 ͤ I SETS EB RR 2 


: preiſe. 8278 0 . Wegen anhaltender Heiſerkeit des Hrn. 
® ' Max M ayar, = 2 5 B %  Schoewe’s 1 55 Bartin mußte Be 878 benden 
— ortechaiſen⸗Gaſſe. IE? antik 0 1 7 cure; 7 . \ 
ETheel 51 SIEGMUND) Reſtaurant. e Romantithe Oper tn 4 Kan 
222 5 36 Heiligegeiſtgaſſe 36 ° von Flotow. 
RE = HIRSCHFE empfiehlt Sonnabend, d. 3. November. (Abonn. susp.) 
ö en ſich dem geehrten Zu halben Preiſen: Viel Lärm | 
5 2 13 — Publikum. um Nichts. Luſtſpiel in 3 Acken von 
S Cuts, — n nach der Holtei'ſchen Bes | 
engliſche und deutſche Fabrikate in; arbeitung... 
in 20 Sorten, empfiehlt 15 Wilnelm- Theater. 
Max Meyer, 55 Langgarten 31. | 
5 8278) Portechaiſen⸗Gaſſe. Der neu eröffnete Freitag, d. 2. November 1877: | 


9 
Reſtaurant, 
vormals deutſche Reichskneipe, 
: 111 Breitgaſſe 111 
[E empfiehlt bei neuer anftändiger Damen: 
5 9 bedienung von 2 Polinnen ſeine Loka⸗ 


Bazar Damenmoden 


Siegmund Hirschfeld, 


Zanggafie No. 49, nahe dem Rathhauſe, . 
empfiehlt ſich dem geehrten Damenpublikum bei aufmerkſamſter und ER 


Cabtarberſandt 
bei H. 8: Roell, Langgarten 37. 
Ital. Maronen, 
Teltower Rübchen, 
J. türk. Pflaumenmus, 
Magde, Sauerkohl, 


litäten nebſt Billard, hieſige wie fremde 
Biere 2c. befter Qualität. 8443 


PR 


u. Parterre⸗Gymna 


Refianrint Punschke. |" en 


Wotoriserbsen, billigſter Bedienung angelegentlichft 1 ; Heute Abend 
tr a „ verkauft wie bisher E ars: 5 N 
Dili- und Senfgurken Die Firma, ihren Principe ftrengfter Reelltttt getsen, verkauft wie bisher ff] Königsberger Rinderfleck, Die Direotion. 
empfiehlt Cösliner Lagerbier, Fröbel Lehrerinnen ⸗Seminar Lotterie, 


9 Mitte December cr. in Berlin, 
ooje a 3 cl. 


Sehr ſchön garnirte Filzhüte von 4,00 Mark an. 5 
e Hauptgewinn di, 


Sehr ſchön garnirte Sammethüte. 8 O 
Velzbaretts in den ſchönſten Ausführungen 4,00 = We 
an, Kinderſtrümpfe von 35 J an, Damen⸗ : Sammethüte von ächtem Sammet 1200 


ſtrümpfe von 75 J an. Unterbeinkleider f. ig Sämmtliche Putzartikel, Blumen, Federn, Federbeſätze, Pelzbeſätze in ſchönſter @ 


Herren von 1,50 „l. an, Ueberhindetücher v. Waare; eine großartige Auswahl in Cravatten, Shlipſen, Kragen und 


1 Al. an, Hofenträger von 50 2. Manſchetten für Damen zu ganz außergewöhnlich billigen, 
Regenſchi me von 2,50 M., unbedingt feſten Preiſen. 
Rae Ste billigſt, Siegmund Hirschfeld, 
Puppe In S8 bell. aa 8436) 8570. 49, nahe dem Rathhane. 
Louis Willdor! °, gaſſe 5. = 88 : ae 


zu den 
Franz Weissner, n denkbar billigen, unbedingt feſten Preiſen. 
Wollene Jacken Se 


von 1,50 Al, Soden für Herren von 40 2 = 


ſowie hieſiges Lagerbier vom Faß. 


—— —. — — 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner⸗ 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
et in Danzig. . 
Sierzu eine Beilage. 


mit Kapuchon verloren gegangen. Wieder⸗ 
bringer erhält Heil. Geiſtgaſſe 94 zwölf 
Mark Belohnung. 8405 


5 


Danzig, 1. Nobember 1877. 


Noy.⸗Febr. 32,25, r Jauuar⸗April 32,25. Mehl 


Danzig, 1. November, ae oben hoch febe hnell aufggehett Sirſen⸗Jeprſchen der Danziger Zeitung. Ixußig, Tr Oct. 69,78, Jr Nov. Der 69,9, Jr Nov. 


ich den die bet den ſei. Das Petroleum wurde in Folge deſſen ſeitens 1 25, Nr 
en man c daß der Behörde unterſucht und es ſtellte ſich die gröbſte Bremen, 31. Octbr. (Schlusbericht.) Petroleum Februar 69,50, dr Jan.⸗April 69,50. Rüböl Beben b 


andespatenten in Reichs⸗ Verfälſchung heraus; dem Petroleum waren etwa 5 0 feſt. Standard white loco 12,55, 7 Novbr. 12,55, Ar Octbr. 100,00, der Novbr. 99,50, der 6 
1 aoan { 5 ee deulſche Potente Pro cent Waſſer beigemiſcht. Der Kaufmann wird der Dez. 12,75, Ye Jan. 12,95. Alles bezahlt. 100,00, er Januar April 100,75. Spiritus eubig, 
0 Zeichnung au das Reichs⸗ ſich über diefe Geſchäftspraxis auf der Anklagebank zu Frankfurt a. M., 31, Octbr. Effecten⸗ Societät. er Oktbr. 57,75, 5. Jan. April 60,00. 5 
verantworten haben. 5 lich] Srebitactien 179 ¾, Franzoſen 221%, Galizier 210½, Liverpool, 31. Oktober. Baumwolle.] Schluß⸗ 
* Die dem Hofbeſitzer Heyſe gehörige in Schönau . Der in Moskau verurtheilte und bekanntlich] Lombarden 65 exel., Goldrente 63%. Wenig Geſchäft. bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation 
Amſterdam, 31. Oetbr. [Getreidemarkt.] und Export 1000 B. Matt Amerikaner aus irgend 
(Schlußbericht.) "Reise 5 ; ner ändert, | einem Hafen Dezbr.⸗Jauuar⸗Lieferung 67/2. — Middl. 
1 e e eee en neo 
. 7 0 319. — Roggen loco ftill, auf 9 5 Antwerpen 31 Oltbr. Getreidemark 
— aps * 2 ® 5 fi 
9. Bein Detober 177, dre Mürz 190, 15 geſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
42 dee Mat 48 — Welter; Beründerlich- * Serbſt Naſſaletes. Tope wels, den BI bez, 614 Mr Me 
Kar 5 5 1 r Nopbr. 31 bez., 31¼½ Br., der Depbr. 32 bez., 
„Wien, 31. Oct. (Schluß courſe.) Papierrente 64,00, 32% Br., der Febr. 32 Br. — Ruhig. 
Silberr. 66,90, Goldrente 74,40, 1854r Looſe 106, 0. Newyork 30. Octbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
1860er Looſe 110,20, 1864er Looſe 133,50, Ereditlooſe London in Gold AD. 81 ö., Goldagio 2%, ½ Bonds 
161.50, Ungar. Prämienlooſe 79,20, Creditactien 212 90, Ye 1885 —, do. 554 fundirte 107%, %. Bonds 
Franzoſen 260,00, Lomb. Eiſenbahn 77.25, Galizier zer 1887 108%, Eriebahn 12%, Central⸗Pacific 106%, 
246,00, Kaſchau⸗Oderberg. 105,20, Vardub. 93,50, Norb⸗ Newyork Centralbahn 106%. Höchſte Notirung des 
weitb, 108,75, Cliſabethbahn 168,00, Nordbahn 1910,00, Goldagios 2%, niedrigfte 2%. — Waarenbericht. 
Natibnalbank 828,00, Türkiſche Looſe 14,50, Unionbauf Jaumwolle in Newyork 11½, do in. Nem-Orlcand 
62,50, Anglo⸗Auſtria 93,25, Berliner Wechſel 57,70. 10%, Petroleum in Newyork 13%, do. in Philadelphia 
Londoner do. 118,50, Hamburger do. 57,70, Pariſer do. 13%, Mebl 5 D. 40 C., Rother Winterweizen 1 D, 
47,30, Frankfurter do. 57,70, Amſterdamer do. 98.25, 41 C., Mais (old mixed) 62 6. Zucker (fair refiuing 
Napoleons 9,50%, Dukaten 5,65, Silbercoupons 104,70, Muscovados) 8, Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmalz 
Marknoten 68,47%, (Narke Wilcox) 9% C., Speck (short clear) 8 ½ G. 
London, 31. Octbr. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ Hekreidefracht 7. 
ſols 96%, 5. JNfalieniſche: Rente 71½ Lom) —ß—ßßß 1 rs 
barden 6%. Sr Lombarden⸗Prioritäten alte 9½ Schiſfs⸗xiſe. 
i. Lomb.⸗Priorit. neue 9. bc. Ruſſen de 1871 Neufahrwaſſer 31. Oet Wind: S. 
76. ye. Ruſſen de 1872 75%. Silber 54%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10. 57. Türken de 1869 10%. 
Vereinigte Staaten r 1885 —. Spt. Mer: 
einigte Staaten 5 c. fundirte 106 ½. Oeſterreichiſche 
Silderreute 57. Oeſterreichiſche Papierrente 55. 
6ſt ungar. Schatzbonds 95. n. ungariſche Schatz 
bonds 2. Emiſſion 86%. et Pernaner 13 ½. Spanier 
12%. 5 fc Ruſſen de 1873 77½. — Platzdiskont 3% pet. 
Aus der Bank floſſen heute 116000 Pfd. Sterl. 


Königsberg, 31 October. In Betreff des Pro- von wo aus er ſeinen Angehörigen feine glückliche An⸗ 


jects des Baues einer Eiſenbahn zwiſchen Königs- kunft telegraphiſch gemeldet hat. Wie die „Ruſſ. 3tg.“ 
Br und Cranz find en Be genaue Er⸗ welche dieſe Nachricht bringt, hinzufügt, ift der ruſſiſche 


Meteorologiſche Depefhe vum 31. October. 
7 5 3 j ; cht Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. 0. Bm 
Jagen haben bie Fifcher nur fünf biefer Fiche im gpaberdeen .. 753,6 W SWW leicht workenl 6,71% 
[Copenhagen 743,4 SSO ſtark Regen 9,5 
Stockholm . . 751,7 S mäßig Nebel 7,1 
Haparanda .. 759,0 WSW mäßig bed. 25,2 
7 Petersburg. 766,3 SSO leicht Nebel 5.0 


M Be — 

erk 767,1 W ſchwachſh. bed. 10,028 
7 Breſft 771.5 NW ſchwachſbed. 12,000 
elde. . . 756,0 WNW friſch bed. 12.0 
SSt! 746.3 WNW friſch Regen | 11,2 
8 Hamburg.. 49,8 W. ſtark bed. 12.5 
8J[ Swinemünde. 749,0 SW ftart Regen 9,740 
8 Neufahrwaſſer 753.9 mäßig Dunſt 5,705 
Memel... 757,2 SS friſch wolkig 7,18) 
Bas 768, WNW Schwach ed. 15,2 

. 8 2585 NW ſteif bed. 12.5 
Karlsruhe . 761,7 SW. Sturm bed. 15,47) 
7 Wiesbaden . 759,6 W mäßig wolkig 14,5 
7Caſſel 757,2 W leicht wolken! 19,8 
München.. 763,0 SW mäßig bed. 10,3 
7 Leipzig... 755,6 SW friſch wolkig 126) 


— 


f Vermiſchtes. 

Stettin, 30. Oct. Die hieſige Firma Schütt & 
Ahrens, die eine Zweigniederlaſſung in Danzig be⸗ 
fist, hat bei Gelegenheit einer kürzlich in Detmold ab⸗ 

ehaltenen landwirthſchaftlichen Ausſtellung für einen 

atent⸗Pferderechen Wisner'ſcher Conſtruction eine ſil⸗ 
berne Medaille erhalten, weſche im Ja hre 1793 unter 
der Regierung des erſten Fürſten zur Lippe (Friedrich 
Wilhelm Leopold) geprägt ift. „Die Medaille zeigt in 
hübſcher Prägung auf der einen Seite das Lippeſche 
Staatswappen und auf der anderen, von einem Eichen⸗ 
kranze umgeben, die uſchrift: „Dem guten Landwirth.“ 
Wenn auch Sparſamkeit als Grund dafür angenommen 
werden darf, daß die 1793er Medaille jetzt noch in Ge⸗ 
brauch iſt, — wie das Aeußere der Medaille bezeugt, 


Angekommen: Sophie (SD.), Hanſſon, Gothen⸗ 
burg, leer. — Bellona Lübke, Grimsby, Kohlen. 

Geſegelt: Mary E. Ray, Blyth, London, Holz. 
Agdanaes (SD.), Major, Drontheim, Getreide. — 
Braemar (SD.), Connon, Rotterdam, Getreide. 

1. November. Wind: W. 

Angekommen: Alpha (SD.), Tretau, Kiel, leer. 
Laura, Smith, Kopenhagen, Ballait. 

Ankommen b: 1 Bark, 1 Schooner, 1 Jachtgaleas. 


iſt diſelbe nicht vielleicht kürzlich aus der alten Stanze Ne 15 9 . 
a 987115 1 et 7 1 75 0 1 Ur 98.7 7685 28 ile ee 1609 ) beri 1) Eugliche 120 e N Thorn, 31 Oct. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll 
alter Zeit — ſo ma och andererſeits gerade das hohe „„ 787 ; 88 ericht. ugliſcher Weizen ſehr träge, fremder williger, 1105 90 u: 
Alter der Denkmünge dieselbe für ihren Empfänger Breslan 54g SSd friſch Regen 8 angekommene Ladungen ohne Nachfrage. Mehl ſchlep⸗ SiS Siena e 


) See ruhig. 2) Seegang mäßig. 3) See unruhig. 
9 Abends und Nachts Regen. ) Trübe. 6) Seegang 
mäßig. ) Nachts Regen. 9) Nachmittags Regen. 
9) Geſtern Regen. 

Ein tiefes barometriſches Minimum (741 Mm.), das 
Abends in Schottland lag, hat ſich ſchnell nach dem 
Skagerrak fortgepflanzt, während in Irland das Baro⸗ 
meter ſehr ſtark geſtiegen iſt. Mit dem Fortſchreiten 
der Depreſſion treten vor derſelben ſtarke ſüdliche, dann 
nach Weſt und Nordweſt umgehende Winde ein; erſtere 
herrſchen jetzt noch an der Oſtſee, letztere wehen in der 
Helgolander Bucht in heftigen Böen, auf den britiſchen 
Fuſeln aber nur noch ſchwach, mit ſchönem kühlen 
Wetter, während in Deutſchland und Oſteuropa größten: 
theils regneriſches, warmes Wetter herrſcht. 

Bistide Seewarte. 


pend. Jutterfrüchte ſtetig. — Fremde Zufuhren ſeit 
letzem Montag: Weizen 42 200, Gerfte 2400, Hafer 
18 260 Qtrs. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 31. Oktober. (Schinsbericht.) 3pk Rente 
79.55. Anleihe de 1872 106,72 ½ Italieniſche 578. 
Rente 71,75, Oeſterreich. Goldrente 63,06. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen 557,50, Lom⸗ 
ardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 163,75. Lombardiſche 
En. 0 rs 91 50 W Türken 
2 „00. irkenlooſe 31, 50. redit mo: 
bilier 153, Spanier exter. 1244, do. inter. 11%, Suez⸗ Productenmärkte. 
canal⸗Actien 696, Banque ottomane 361, Sociste ge⸗ Königsberg, 31. Octbr. (5. Wortatius & Groth.) 
nerale 475, Credit foncier 646, neue Egypter 168 | Weizen 7 1000 Kilo hochbunter 122/38 188,25, 1238 
Wechſei auf London 25,16%. — Börſe ruh, Schluß feſt. 290, 1958 203,50, 125/68 195,25, 1288 211,75, 128/98 

Paris, 31. Oktober. Productenmarkt. Weizen 223,50, ruſſ, 1198 176,50, 1918 188,25 K bez., bunter 
ruhig, zur Oct. 32,50, Pr Novbr.⸗Dezbr. 32,25, der ruſſ. 118/98 169,50 &. bez., rother 124/58 188,25, ruſſ. 


Von Danzig nach Plock: Kurth (mit 2 Kähnen), 
Epſtein u. Pincus, Kleemann, Löwenſtein, Siedſalz, 
Petroleum. 


doppelt intereſſant. 5 

Berlin. Dieſer Tage iſt der Vertrag perfect ges 
worden, demzufolge Frau Etelka Gerſter⸗Gardini 
in der Zeit vom 21. März bis 11. April kommenden 
Jahres ſechsmal im königlichen Opernhauſe als Gaſt 
auftreten wird. — Frl. Hofmeiſter von unſerer Hof- 
oper hat, ebenſo wie ihr Verlobter, Hr. Sach ſe, einen 
Antrag an die Dresdener Hofoper erhalten. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird das Brautpaar in der Lage fein, 
denſelben anzunehmen, da hier die 5158 eines Con⸗ 
tractes vermuthlich bewirkt werden wird. Von Dresden 
aus iſt ihnen zuſammen ein Gehalt von 30 000 K jähr⸗ 
lich angeboten worden. 

— Gegen einen Berliner Kaufmann war von 
Kunden, die von ihm ihren Petroleum bedarf bezogen, 
Anzeige gemacht, daß ſeit einiger Zeit ihr Petroleum 


, Stromab: 

Gratz, Fajaus, akroczin, Danzig, 1 Kahn, 
840 Er 58 8 Weizen, 365 . 84 8 Roggen. 
Gorszka, Buſſe, Thorn, Graudenz, 1 Kahn, 

800 Gr Steine. 


1298 165,75, 1228 178,75, 125/68 169,50, 1264 188,25, 


190,50, 1298 195,25, 1308 197,75, 1318 200 . bez. April⸗Mai 72,00 4 — Spiritus loco 48.20 K. 


Roggen der 100 Kilo inländiſcher 122/38 
136,25, 124/68 142, 1257 142,50, 126/78 143,75 . 
bez., fremder 116/72 120, 125/68 grobk. 141.25 A 
bez., Octbr. Regulirungspreis 131,50, ruſſ. 1188 127, 
1208 130 & bez, Frühjahr 133 M. Br., 131 K Gd. 
— Gerfte der 1000 Kilo große 150, 160, ruſſ. 
131,50, 165,75 K. bez., kleine 131,50, 150, ruſſ. 121,50, 
122,75, 125,75, 131,50 K bez. — Hafer Per 1000 
Kilo loco ruſſ. 100, 108, 110, 114, ſchwarz 116 & bez. 
— Erbſen r 1000 Kilo weiße 133,75, 144,50 K. 
grüne 155,50, 160 l. bez. — Wicken r 1000 Kilo 
94,50 K. bez. — Spiritus ur 10 000 Liter pe ohne 
Jas in Poſten von 5000 Liter und darüber, loco 
49%, . bez., October Regulirungspreis 49 ½ M, Nov. 
494, „ Br., 49 & Gd., Dezbr. 49 . Br., 48%, . 
Gd., Octbr.⸗März 49 ¼ . Gd., Frühjahr 52 M Br., 
51½ M Gd., Mai⸗Juni 52% M Br., 52 K Gd. 
Stettin, 31. October. Weizen r Octbr. 216,00 K, 
Kr Octbr.⸗Novbr. 208,50 „., 7 Frühjahr 20450, 
4 — Noggen Par Octbr.⸗Novbr. 132,00 M, Fe Novbr.⸗ 
Dezbr. 132,00 M, r Frühjahr 138,00 . 
Hafer er Frühjahr — . Rüböl 100 Kilo 


Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter Stimmung 
und behielt auch dieſe Tendenz bis zum Schluſſe bei. 
Die geſchäftliche Thätigkeit blieb aber auch heute eine 
Folge deſſen gewannen 
auch die etwaigen Coursveränderungen keinerlei Bedeu⸗ 
tung. Die internationalen Speculationspapiere haben 
mehrfache Schwankungen in den Courſen durchgemacht. 


äußerſt eingeſchränkte und in 


gr. 


r October 72,00 K, Ye October⸗Novbr. 71,00 K, Fer 


Hr 
tob Per 
Frühjahr 50,60 K. Rübſen Yr October 4 
— Petroleum Ye October 12,75 K 
Berlin, 31. Oct. [Originalbericht von E. Faltin. 
Der heutige Markt war für Weizen in ſehr erregter 
Stimmung, namentlich für den laufenden Termin, der 
in Deckung ſtark begehrt und unter Schwankungen von 
280—285 bezahlt wurde. Entgegen der Erwartung war 
aber das zu deckende Quantum nicht ſo groß, als 
man angenommen und wird daſſelbe auf ca. 1500 
Wilpel geſchätzt. Die beiden Parteien haben alſo ſchon 
vorher in den letzten Tagen untereinander Manches 


Ss 


October 48,00 K., der Octbr.⸗Novbr. 48,00 K. 


„ 


zurückregulirt, fo daß beute nicht mehr viel fehlte. K 


Andere Termine waren Anfangs matter, befeſtigten ſich 
aber, als es bekannt wurde, daß die Engländer für den 
empfangenen Weizen Kahnräume nach Hamburg ange⸗ 


nommen hätten, woburch ängſtlich gewordene Baiſſiers 


mit Deckungen vorgingen und wurde October⸗November 
noch nach Schluß mit 217 bezahlt. Loco mäßiges 
Geſchäft zu billigeren Preiſen. — Roggen loco ſchwacher 
Verkehr, Termine ruhiger, bis auf Frühjahr, der von 
Commiſſionären auf Petersburger Acceptationen 


e ſchwacher Verkehr ſtatt. 


Berliner Fondsbörſe vom 31. Oetober 1877. 
Oeſterreichiſche Staatsbahn war vorzugsweiſe belebt. 
Oeſterreichiſche Creditactien fanden weniger Beachtung 
und Lombarden zeigten ſich eher matt. Die öſterreiſchen 
Nebenbahnen zeigten nur eine geringe Feſtigkeit. In 
den localen Speculationgeffecten fand ebenfalls nur ein 
Disconto⸗Commanditan⸗ 
theile erhöhtenßim Laufe der Börſe die Notiz. Lauras 


geſucht und etwas feſter ſchließt. — Rüböl und — 4. bez., Ne April⸗Mai 1878 72,3 4 bez. 
Spiritus matter. — Petroleum wenig belebt, aber zu — Spiritus e 10 000% & mit Faß, gef. 170 000 
beſſeren Courſen gehandelt. — Roggenmehl ſtill. — Liter, Kündigungspreis 48,8 A, er Oct. 48,9—48,7— 
Weizen 7= 1000 Kilo, gekündigt 86 000 Ctr., 48,8 & bez., Durchſchnittspreis 48,8 K, Ar October⸗ 
Kündigungs preis 283 ½ K. loco 200—250 4 u. Qualität, November 48,8 —48.7—48.8 & bez. Ye Nov. 
gelb ſchleſiſch und märkiſch 210 —245 M ab Bahn bez., Dezbr. 48,9 48,7 —48,8 K. bez., der Dezbr.⸗Jan — 
ur October 280 285-281 283 & bez., Durchſchnitts⸗ A bezahlt, r April⸗Mai 1878 51,6—51,4—51,5 
preis 283 ½ A. or Oct.⸗Nov, 211 216K bez., r Nov.⸗ A. bez, co ohne aß 48,7 A bezahlt. — Petrolen : 
Dez. 210—213 & bez. ir April⸗Mai 1878 205—208 | 7% 100 Kilo mit Faß, gekündigt 375 Ctr., Kündi⸗ 
K bez., Ye Mai ⸗Juni 1878 — 4 bezahlt. — aungspreis 29,5 K, loco 29,5 &, r October 28 M bez, 
Roggen e 1000 Kilo, gekündigt — Ctr., Kündi- Durchſchnittspreis 28 M, Par Oct.⸗Nov. — A bez., 
gungspreis — A., loco 135-158 A nach Qualität, „er November⸗Dezbr. 26,9 27,5 A bez., Ye Dezbr.⸗ 
ruſſiſcher 135—137 M ab Kahn bez., nen ruſſiſcher Jannar 1878 28,5 U. bez., 7 April⸗Mai — M bez. 
138—140 K ab Bahn bezahlt, inländiſcher 149—157 — Oelſaaten e 1000 Kilo, Winter⸗Raps 310—330 
ab Bahn bez., e October 136 & bezahlt, K. Winter⸗Rübſen 310—325 M — Weizenmehl duct. 
ue October⸗Novbr. 136% M bez., r November: Sack r 100 Kilo loce No. 00 32— 30% K., No. 0 
Dezbr. 136% M bez. Ye Desbr.» Januar 138% 30 29 K, o 0 und 1 28½ —27 K — Roggen⸗ 
4 bez., Ye April⸗Mai 141% —142 4. bezahlt. mehl incl. Sack er 100 Kilo loco No. 0 23½ —21% 
Rüböl Ye 100 Kilo mit Faß, gekündigt 310) 4. No. 0 und 1 20—19 KA, r Oectbr. 19,80 — 
Etr., Kündigungspreis 73,8 K, loco mit Faß 75,5 19,85 K bez., dee Octbr.⸗Novbr. 19,80 19,85 K bez., 
K, loco ohne Faß 74 KA, 7e October 74½ — e Nov.⸗Dez. 19,80 19,35 K. bez., der Dezbr.⸗Januar 
75—73,2 & bez., Durchſchnittspreis 73.8 M, „er 19,85 M bez., er Januar⸗Februar 1878 19,90 A bez. 
Oetbr.⸗November 73,3 —73,2 & bez., e Novbr.⸗ her Februar⸗März 1878 — & bezahlt, Ye April⸗Mai 

72,8 72,7 M bez., Dezember = Januar 1878 20 & bez. 


Dezember 


Actien verhielten ſich ftiller. Der Verkehr in den aus⸗ preußiſche zwar belebter als in der letzten Zeit, doch 
ländiſchen Staatsanleihen war ein ſehr geringfügiger, obne eigentliche Tendenz. Auswärtige Deviſen waren 
nur Oeſterreichiſche Renten und Ungariſche Werthe feſt. Auf dem Erſenbahnactienmarkte zeichneten ſich 
können als etwas reger bezeichnet werden. Die Courſe nur vereinzelte Deviſen durch lebbafteren Verkehr und 
19 9 5 Te ee N Sin 5 aber viert a aus. Danziger Privatbank wiederum 
ruhig. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere beſſer. Induſtriepapiere betheiligten ſich nur weni 

unverändert ſtill. Von Eiſenbahn⸗Prioritäten waren] Geſchäft. ii ee TS, a 


7 Sinſen vom Staate qarantirt. 


— ———— 


Deutſche Fonds. Hypotheken⸗Pfandbr. e, Stel 8. ul. 5 | 78 50 S Div. 187 Div. 1876 a Dir 
5 6. Anl. 5 Hamburg 170 11 ] Sbüringer 119 97¼ do. do. Elbetbal 560,60 Dise. ⸗Command. 111,10 4 | Berg⸗ u. $ 
Conſoltdirte An 4104,20 un Tn. e 10 20 de. Prüm. M. 1884 5 130,70] Ber lin. Nordbahn — 9 ulfit⸗Inſterburz 15 0 | #ungar. Norvors.| 5 | 55,80 | Sew. Br. Schuſter 2 0 = ee 
Br. Staats⸗Anl. 4 25 ee 102 (de de ven 1866 5 128,60 Serl⸗Psd-Magd. 73,75 3% do. StPr. 72 4 fungar. Oftbahn 5 53.70 Int. Handelsgel“ — enen Ban. | eee 
Staats -Schuldſch. 3 93 ent. 5 1 Ruff. Bod. Erd. fd. 5 70 [ Verlin-Stettin 110,25 8/10] Weimar-Sera gar.“ 36,10] 2¼ J Breß-Gralewo 5 62 |Rönigsb. Ver.⸗B. 83 5% Königs- u. Laurah. 73,10 2 
Er. Präm.-A 1855 3135,25 do. de. 4100 faul Senat von 7475 Veel. bg 66,25 5 do. S. | 14 O0 Achbart⸗Aiow rtl. 5 81 [ Meining. Creditb. 77,10 2 Stollberg, Zink 17.501 1% 
Deuiſche Reichs -A. 4 95,90 Künds. do. 5 % auß wel sass. 4 | 74,75] Köln⸗Minden 86, 5Ya| Breh -Srajcwo 20 0 | 4Rurst-Shertom 5 81.25 Norddeutſche Bank 134,25 8 d ee | 83 | 6% 
Landſch. .⸗Pfdor. 4] 94,90 Dang. b 107.25 Bol. Pfd. ER. 5 59,50 Erf. Kr.⸗Kempen — 6 Breſt⸗Kiew 41,90 0 Kurs- Kiew 5 | 86 Oeſt. Credit.⸗Anſt.— 1%, Bietoria-Qütte 16 — 
Pyreuß, Bb, 5 84 Goth. Präm. ⸗Ffd. 2 do. Niquidat.⸗ Dr. & 52,30] do. St⸗ r. — 9 [Galizier 105,75 7 [I Nosco⸗Rjaſan 5 | 96,50 | Pr. Boden⸗Ered. 101.10 8 Wechſel⸗Cours v. 31. DOctbr 
do. do. 4 94.60 Bon Jpeg 110 4 100,50 umerit. Ant. v. g 8 8h 0 Hale Soran-Gub. 8,20 0 Sottbardbahn 43,75 6 | +Mosco-Smotenst| 5 | 83,90 Ur. Cent. Bd. Er. 119 9¼ Amfterbam 8 2g. 3 168,95 
do. do 4101,50 III Em sch. 100 5 | 97,25 do. 5% Anl. 5 102.50 do.. St.- r. 28,30 0 | gronpr. Nud. . 49,25 5 Rybinst Bologeye | 5 | 78,50 | Preuß. Erd.⸗Anſt. — 0 do u 3 168,20 
Borzm. Pfandbt. 85 82,75] 0,54 Nat. Orp. |5 97. de. do. b. 1 f 104.30 Hannoper-Altenbei 7.10 0 | Luttic-Limburg 15 0 Riaſan-gailen | 5 89.50 Pom Ritterſch. 5. 2,90 9 London 8 1.5 20,455 
do. do. 4 94,60 —— — — Newyork. Stadt-A. 7 107,50 do. St.⸗Pr. 20,10 0 Oeſter.⸗Fran z. St. Bez 52/5 J Warſchau⸗Teresp. 5 83,90 Schaffhauſ. Bnkv. 54 0 vo En 5 20.31 
vos do. 4101,90] Ausländiſche Fonds. do. Gold⸗ u. 6 103,70 Murkisc⸗Beſen 11,600 0 [f do. Nordweſtb. 188 5 —— — c. Dantverein 82,50 5 paris 3% 2 81,20 
Woieniche neue do. |% 200 Oeſterr. Goldrente |4 68,60 Stalieniſche Rente | 5 71.20] do. St. U. 7 3/1 do. Lit B. 80 Bank: und Juduſtrieactien. Stett. Maklerbank 89 o gern. Bantpı. 8 — 24| 81.25 
Beshyreuk, Probe, 5 83,10] Denere. Pap⸗Rente Fi 54,30] do. Tabats-uet. 6 | —_ | Nabes-Oalberk. |103,70| 8 t Neccenb-Bardb. 38,50 4% Bi. e wer, Were | 0,701 0 |", fen 2 80,80 
525 do. 4 „80 do. Silber⸗Mente 44] 56,80] do. Tabats- Ol. 6 102,50 . 66, 3% Rumänier 1 | 15 O | Berliner Bank 6 9 |Wetien d. Colonia 5 Wien 8 K 4170.80 
50 do 44.100,90] do. Looſe 1854 96 Franzdſiſche Rente 5 — 88 9 5 do. St.⸗Fr. 51,50 8 Berl. Bankverein 41 0, Leipz. Feuer. 830096 | ,, amn./431169,60 
do. II. Ser. 44,100.50 do. Cred. A. v. 18550 291 Kaab-Graz.-A. 470, Wainz-Ludwigsb. 82,50 5 1 Muf. Staatsb. 109,30 6,95 Bert. Caſſen⸗Ber. 151 10% Vauvereinaſſage 19 Le ac 6 197,40 
do. do. 6 102 do. Looſe v. 186015 104,30 Kumäniſche Anleihe | 8 | 77,60 Münſt. Enſch. St. B.“ — © eudöſterr. Lomb. — 0 Verl. Com. (See.) | 7130| 24 Berl. Baw.-88.| 100 5 9 ee 186 
do. neue 42 — do. Looſe v. 1864 252,50 [Türk. Anl. v. 1865 5 10,10 Niederſchl.⸗Märk. 95,25 4 Schweiz. Unionb. 3,60 0 Verl. Handels-. 68,50 0 ] Brl. Central zraßt 22,25 0 2 00 8 19 6 197,75 
do, do. 4. 92,90 Ungar. Eisenb.⸗An.]5 68, 75 Türt. 60%. Anleibe 6 | — I Nordbauſen-Erfurt 17,50 4 do. Weſtb. 12,90 3/5! Verl. Wechslerbr. — 0 Deutſche Baugeſ. 58 60 0 arſchan eee 
do. do. II. S. 44 100,60] ungariſche Looſe 5 150 Türk. Eiſenb.⸗Looſe 324,20 St.- Pr. 229,75 1½ Warſchau⸗Wien 149,50 62/51 Brest. Discontob. 66 4 | vo. Eiſnb⸗ B. 6. 2,70 — Sorten. 
Bomm. Rentenbr. 35,10] do. Schatzanw. III B | 87,10 RER, Oberſchl. 4. u. 0. 125 978 5 DE Centrlb. f. Bauten 5 0 | do. Reichs⸗Cont. 66,40 0 Dukaten 9,68 
Boſenſche do. 4 4,80 Ruſſ⸗Egl. Anl. 18225 | 75,25] Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm⸗ Lit. B. 117 2 9%) Ausländi ſche Prioritäts⸗ Strb. f. Ind. u. H nd 70 0 1%. 8 Omnibusg. 89,50 7 Sovtreigns > 
Preuktie do. 4 95 | do. do. Anl. 185918 — Prioritäts⸗Actien. Oftpreuß. Südbahn 31,75 Obligationen Banz. Bankver. ag 86 Str. F. f. Baumat. — 7% 20- Francs St. 16,275 
Bad. Fr. -H. 18674 119,10 do. do. Anl. 1863.5 | 76,25 Div. 1876] do. St.⸗Pr. 86,80 Gotthard⸗Bahn | 5 45 Danziger Frivatb. 104,50 7 Verl. Pa. Fabr. — © Anmerials pr. 00 . — 
Water, Präm.⸗A. 4 120,80] do. do. von 18705 . Aachen⸗Maſtricht 17 1 | Kechte Oderuferb. 96,50 67/5 I gaſchau⸗Oderbg. 5 59,80 Darmſt. Bank 104,50 6 Wöblert Maſchin. 2,50 0 [ Dollar 4,19 
Braunſch. Pr.-A. 83,90] do. do. von 187105 77.50 Vergiſch⸗Märk. 74,25 3¾ .o. Str. 105,25 6/8] 1Kronpr. Rud.⸗B. 5 64 Deutſche Genofſ. B 88,50 8%] Weſtend⸗Geſellſ. 0,75 Fremde Banknoten 2 
Köln. ⸗Md.Br. -E. 33 109,90] do. do. von 1872/5 | 77,40] Serlin-Anbalt 85,10 6 Abeiniſche 107 7 Oeſt-Fr. Staatsb. 3 324.75 Deutſche Bank 92,75, 3 | Baluſcher Lloyd 5 Franz. Banknoten 81,50 
Bndg.50xtl.Roofe |3 173,80] vo. do. von 18725 | 77,40) Serlin⸗Dresden 12,60| O | RteinRape 5,80 9 |+8irsR.2. Lomb. 3 226,40 Deiſch. Eff. u. W. 107,80 7 Ksnigsbg. Vulkan 5 Oifterreichiſche Sankn. 171 
Bädeder Br.⸗Hul. 38.169,50] vo. Lonf.Obl. 1575, 48] 70,30) Berlin- Belt 9,90 Saal- Bahn 12,251 0 Südöß. 5% Oblg. 577 Dreutſche Reics⸗ r 157,90 6% Wilhelmsbütte | 38 0 de. Wilbergumen | 179 
U Hard Lane 3 136,25 Kuff.-Stiegl. 5Nnl.B5 [59 i oo. x. 25,50 1 Stargorb- Nees 100,70 4% Sete gen. Murdhrtb. 5 1 73,30 Derzſche Unten | 35 9 (obrſchl.-Eiſnb.-B. 26,751 0 Nut Mnukanter 198 


Berantioprtiicher Redactenr H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


